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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 3. Februar, (Privattelegramm.) Dem 
Bundesrath iſt das Reichsſeuchengeſetz zuge- 
gangen, ferner ein Geſetzentwurf betreffend die 
Pflichten der Kaufleute bei der Aufbewahrung 
fremder Werthpapiere. 

— Der nationalliberale Abgeordnete Profeſſor 
Enneccerus folgte am Sonntag einer Einladung 
nach Zriedrihsruh zum Fürften Bismarchk. 

— Die Berliner Stadtverordneten-Verſamm- 

lung ging geſtern über den ſocialiſtiſchen An- 
trag behufs Errichtung eines ſtädtiſchen Gefund- 
heitsamtes mit 66 gegen 23 Stimmen zur Tages- 
ordnung über. 
— der ſocialdemokratiſche „Vorwärts“ ver- 
öffentlicht einen Bericht des Düſſeldorfer Ober⸗ 
poſtdirectors vom 23. Januar an das Reichs- 
poſtamt über die Schulden von 40 der eifrigſten 
dortigen Mitglieder des Poſt-Aſſiſtentenver⸗ 
bandes, ferner eine Verfügung des Reichspoſt⸗ 
amtes, gezeichnet Fifher, vom 26. Januar an die 
Oberpoſtdirectoren mit einer Abſchrift des obigen 
Berichts und dem Auftrage, unauffällig zu er- 
mitteln, ob bezüglich der Verſchuldung von Mit- 
gliedern des Verbandes ähnliche Wahrnehmungen 
gemacht worden jeien, wie in Düſſeldorf. 

— Dem „Berl. Tgbl.“ wird aus Straßburg 
gemeldet: Im Landesausſchuß hielt Abgeordneter 
Petri eine ſehr beifällig aufgenommene Rede, 
worin er ſich für die Erhebung der Reichslande 
zu einem autonomen deutſchen Bundesſtaat, 
Beſetzung der Beamtenſtellen durch geborene 
Elſaſſer, ſowie für eine weitere Milderung der 
Paßverfügung ausſprach. Der Proteſtſtandpunkt 
ſei völlig überwunden. Elſaß-Lothringen ſtehe 
treu zum Reich. 

Marſeille, 3. Februar. (W. T.) Eine Anzahl von 


Die „Danziger Zeitun 


Andividuenzertrümmerte geſtern die Läden mehrerer 


geſchloſſenen Bäckereien. Fünfzehn der Perjon 

angegriſten. Die Herberg 
feuerten, wobei eine Perfon verwund 
Die übrigen Stadttheile ſind ruhig. 

Athen, 3. Februar. (W. T.) In Zante hat 
geſtern ein neues Erdbeben ſtattgefunden. Gegen 
26 000 Menſchen find obdachlos. die ge- 


ſendeten unterſtützungen find unzureichend. der 
Miniſter des Innern iſt nach Zante abgereiſt. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 3. Februar. 
Centrumsrenegaten. 


Der dem Reichs ta i 
chstage als Petition zugegangene 
delchuß der Mitglieder des Provinzialausſchuſſes 
* Rheinprovinz zu Gunſten der Militärvorlage 
hat neulich ſchon der „Germania” Anlaß zu 
allerlei unliebſamen Betrachtungen gegeben, weil 
unter den Mitgliedern des Ausſchuſſes ſich nicht 
nur ein dem Reichstage zugehörendes Mitglied 
des Centrums, Kerr Nels, ſondern auch einige 
rühere Abgeordnete befinden, vor allem aber, 
weil das Blatt Grund zu der Annahme hat, daß 
an dem in Rede ſtehenden Schritt der Landes- 
director Klein in hervorragender Weiſe betheiligt 
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—— 


et wurde. 
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abend Ausgabe 


9* erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Befleltungen werden in der Expedition, Kenerhagergaſſe Nr. 4, und 
k. — Inſerate koſten für die fieben-gejpaltene 


iſt. Herr Klein iſt nämlich Katholik und hat ſich 
ſchon bei den Wahlen von 1888 in einer für das 
Centrum unangenehmen Weiſe bemerklich ge- 
macht, inſofern er bereit war, in einem 
rheinifch - weſtfäliſchen Wahlkreiſe eine ſo⸗ 
genannte Compromiß-Candidatur und damit 
die Verpflichtung, dem Centrum nicht bei- 
zutreten, anzunehmen. Jetzt hat das bekannte 
Kerrenhausmitglied, Herr v. Solemacher-Ant⸗- 
weiler, der Referent des Kerrenhauſes bei dem 
letzten kirchenpolitiſchen Geſetz, welches dem 
Culturkampf ein Ende machte, ein Schreiben an 
die „Köln. Volksztg.“ gerichtet, in welchem er 
zwar die Competenz der Mitglieder des Pro- 
vinzialausſchuſſes zu einer politiſchen Kundgebung 
der in Rede ſtehenden Art beſtreitet, da der Aus- 
ſchuß nach § 45 der Provinzialordnung lediglich 
zum Zweck der Verwaltung der Angelegenheiten 
des Provinzial-Berbandes beſtellt ſei, gleichzeitig 
aber conſtatirt, daß er die völlig unveränderte 
Annahme der Militärvorlage für dringend ge- 
boten erachte. 

Dieſe Erklärung des Herrn v. Solemacher, der 
„bis vor wenigen Wochen“ dem Provinzial- 
Ausſchuß angehört hat und der im übrigen von 
den Herren vom Centrum als einer der ihrigen 
betrachtet wird, muß auf die Hintermänner der 
„Germania“ einen etwas verblüffenden Eindruck 
machen. Man darf geſpannt ſein, wie ſich die 
„Germania“ mit dieſer Erklärung des Kerrn 
v. Solemacher abfinden wird. 


Die Capitulation der Conſervativen vor den 


Antifemiten 


in Liegnitz ift, wenngleich fie vorauszuſehen war, 
doch in der That höchſt bemerkenswerth. So 


kläglich hat wohl ſelten eine „große regierungs- 
fähige“ Partei die Segel geſtrichen. Erſt vor 
wenig Tagen noch redete die conſervative „Schleſ. 
Ztg.“ in Breslau den Conſervativen des Wahl- 


kreiſes energiſch zu, eine eigene Candidatur auf- 


zuſtellen, indem ſie u. a. ſchrieb: 
Wir machen nochmals darauf aufmerkſam, daß die 
Liegnitzer 


wenn fie jetzt, kurz nach dem fo erhebend verlaufe 
ein die Büchſe ins Korn werfen. Wenn u 
arte ſſe in einem Wahlkrei b 


1 
60 gegen 40 Stimmen, von der Aufſtellung ei 


ſemiten für die Abgeordnetenwahlen den conjer- 


vativen Candidaten unterſtützen wollen, und weil! 


in der Dertretung des Wahlkreiſes durch den 


„conſervativ geſinnten“ Rechtsanwalt Hertmig, 


d. h. den Antiſemiten, eine weſentliche Verbeſſe⸗ 
rung gegen früher 
müſſe. Bekanntlich hat ſich Kerr Hertwig in ſeiner 
erſten und bisher einzigen Wahlrede gegen die 
Militärvorlage und für die Einführung des 
Reichstagswahlrechtes für den Landtag ausge- 
ſprochen. Und trotzdem iſt er „conſervativ ge- 
ſinnt“. — Die Minorität der Conſervativen hat 
nun zwar nachträglich, wie ſchon erwähnt, doch 
noch einen beſonderen Candidaten in der Perſon 
des Grafen Rothkirch-Trach aufgeſtellt. Das aber 
das Fiasco deſſelben noch größer fein wird, als 
das der Conſervativen in Arnswalde-Friedeberg, 
unterliegt ſchon jetzt keinem Zweifel. Und wie 
auch der Wahlkampf ausfallen wird: das eine 
iſt ſchon jetzt klar — der völlige Bankerott der 
conſervativen Partei auch in Liegnitz. 
* 


Stadt - Theater. 


Nachdem der Wunderknabe und der 18jährige 
Aapellmeifter Mozart kürzlich hier zum erſten 
Male muſikaliſch zum Wort gekommen, mußte 
geſtern den Mozartfreunden (und wer wäre das 
eigentlich nicht?) „Figaros Kochzeit“ beſonders 
willkommen ſein. Iſt ſie auch nicht grade Mozarts 
vollendetſte Oper, ſo leuchtet doch, um mit Wagner 
zu ſprechen, der zarte Licht- und Liebesgenius 
aus ihr uns am freundlichſten, wärmſten 
und liebreizendſten entgegen. Eine ſchönere, 
harmonieerfülltere Luſtſpieloper hat wohl die 
geſammte Weltliteratur nicht aufzuweiſen. 
Sie war ſo recht der glüchſtrahlende, 
ſchaffensfreudige Pionier der deutſchen Opern- 
muſik, und fie iſt und wird noch lange mufika- 
liſches Krongut bleiben. Sehr erfreulicher Weiſe 
wurde ſie als ſolches bei der geftrigen Erftlings- 
Aufführung in der gegenwärtigen Gaifon von 
allen Seiten rejpectirt und behandelt, jo daß 
man mit ungetrübtem Genuß den edlen Zauber 
ihrer Reize auf ſich wirken laſſen konnte. Die in 

er Interpretation der ZFigaromufik viel um- 
ſtrittene Tempofrage ſchien uns eine durchweg recht 
glückliche Löſung gefunden zu haben. Friſche, Leichtig⸗ 
keit und Beweglichkeit, wo dieſe verlangt werden 
muß, kamen dabei ebenſowohl zu ihrem Recht, 
als das breite, weiche Strömen der Melodie. 
Kaum widerſtrebt etwas mehr dem Weſen dieſer 
Mozart'ſchen Mufik als der Mangel an Ebenmaßz, 
— unruhe und experimentirende Unklarheit. 
5 — hrs: er Kumor, ſelbſt das an den Pofjen- 
en er ftreifende Intriguenſpiel durch finnige 
Poefie, durch die vollendeiſte Anmuth und eine 
gewiſſe Herzinnigkeit verklärt wird, muß ſich auch 
die Ausführung in klarem, gerundetem Guß von 
edlen Ebenmaßen geben. daß dieſer Forderung 
geftern trotz der Neuheit einiger Hauptacteurs in 
hren Aufgaben in befriedigender Weiſe auf der 
übne ſowohl wie im Orcheſter Genüge ge- 

b, war neben dem vielen nicht das mindeſt 


ATTERSEE TERRA 
Rühmenswerthe, was wir anerkennend zu ver- 
zeichnen haben. Und nicht nur hinter den Lampen, 
auch vor denſelben, dort unten, wo der Kapell- 
meiſter (Hr. Kiehaupt) allein regiert, wurde zum 
Theil hervorragend Schönes, ſo bei der Begleitung 
einzelner Arien der letzten Akte durch die Solo- 
inſtrumente, geleiſtet. 

In geſanglicher und darſtelleriſcher Beziehung 
ſtehen im Vordergrunde des Intereſſes die beiden 
Frauen, in deren Händen ſich die Fäden des 
harmloſen Intriguenſpiels befinden: die Gräfin 
und das muntere, intelligente Suſannchen. Beide 
Partien waren geſtern bis auf Kleinigkeiten 
vorzüglich aufgehoben. Die Gräfin iſt hier in den 
letzten Jahren oft mit Auszeichnung geſungen 
worden, beſeelter, durchgeiſtigter als es geſtern 
durch Frl. Sedlmair geſchah, aber ſeit lange nicht. 
Das Klangmaterial der Sängerin, das ſich bisher 
im Tragiſchen und Leidenſchaftlichen ſo trefflich 
bewährt hatte, paßte ſich dem Mozart'ſchen Edel- 
klang williger und metallreicher an als wir er- 
wartet hatten, und geſtaltete namentlich das Re- 
citativ und die große Arie der Gräfin „Ach, wie 
flüchtig ſind ſie entſchwunden“ zu einer wirklichen 
Glanznummer, die ſtürmiſchen Beifall fand. Faſt 
noch höher als die geſangliche, ſtand die dar- 
ſtelleriſche Ausgeſtaltung der Gräfin, die wieder 
in Allem und in dem Kleinſten, ſcheinbar Neben- 
ſächlichſten wohldurchdachte Charakteriftik gab. 
Sicher gehört es nicht zu den geringſten Der- 
zügen des Frl. Sedlmair, daß ſie nirgend 
der Halbheit huldigt, ſtets ganz und voll in 
ihrer Aufgabe aufgeht. Ihre Gräfin war ein 
neuer vollgiltiger Beweis dafür. Zierlich, ſauber 
und lieblich ſang auch Fräul. v. Peſſic ihre 
Suſanne und hervorſtechend verdienſtlich griff ſie 
in die Enſembles ein. Das klangſchöne, durch 
feine einfache Formerhabenheit berückende Brief- 
duett mußten die beiden damen doppelt ge- 
währen, wodurch ſie Gelegenheit erhielten, einen 
kleinen Unfall durch Forciren einer Stelle in der 
erſten Wiedergabe ſehr hübſch auszugleichen. 
Daß Fräul. v. Peſſic ihre Suſanne in der Dar- 


kam. 


j onfervativen der ganzen Partei gegenüber 
eine überaus ſchwere Verantwortung auf ſich laden. 


eigenen Candidaten abzuſehen, weil die Anti⸗ 


immerhin erblickt werden 


Heute ging uns über die Wahlbewegung ferner 
folgende Mittheilung zu: 


Berlin, 3. Februar. (Privattelegramm.) Die 
Liegnitzer Conſervativen ftellten für die Landtags- 
erſatzwahl den Landrath Schilling als Candidaten 
auf. Zwei ſocialiſtiſche Abgeordnete werden ſich 
nach Liegnitz zur Wahlagitation begeben. 


Das Schweigen der Antijemiten 


bei den Debatten über Wucheranträge ꝛc., worauf 
wir bereits des öfteren aufmerkſam gemacht 
haben, giebt unſerem Berliner - Correſpondenten 
Deranlaſſung zu folgenden Ausführungen: 

Der antiſemitiſche Reichstagsabg. Zimmermann 
entſpricht einem in parlamentariſchen und anderen 
Kreiſen tiefgefühlten Bedürfniß, indem er in den 
„Dresd. Nachr.“ Aufklärung über die merkwürdige 
Schweigſamkeit der Antiſemiten gerade bei der 
Berathung derjenigen Fragen giebt, die wie die 
Börfenfteuer, das Wuchergeſetz, die Abzahlungs- 
geſchäfte, Hauſirhandel, Conſumvereine u. ſ. w. 
doch ſo recht eigentlich zu den Lieblingsthemas 
der Herren Böckel u. Gen. gehören. Er behauptet, 
die Antiſemiten zögen es vor, bei der zweiten 
Berathung dieſer Geſetzentwürfe zu ſprechen, da 
fie die Erfahrung gemacht hätten, daß fie bei den 
erſten Leſungen nicht zu Worte kämen oder ſogar 
höhniſch behandelt würden. da es eine officielle 
Rednerliſte im Reichstage nicht giebt, iſt es ſchwer, 
die Behauptung, daß den Antiſemiten trotz ihrer 
Meldung zum Wort daſſelbe vorenthalten worden 
ſei, zu widerlegen. Herr Zimmermann ſelbſt weiß 
nur drei Fälle anzugeben, wo das geſchehen ſei. 
Wenn Herr Pickenbach bei der erſten Leſung der 
Brauſteuervorlage nicht zu Wort gekommen ift, 
fo ift das ſehr erklärlich, da Kerr Böckel bei dieſer 
Gelegenheit geſprochen hat, wie er auch vor- 
geſtern in der Hauſirerdebatte zu Worte 
Zwei Antiſemiten auf einmal iſt bei 
derſelben zu viel. Auch 
der Militärvorlage 


der 


ſucher des für Fremde reſervirten Reichstags- 


buffets, wo ſie mit ihren Freunden, wie Kerrn 

ertwig u. ſ. w., eifrigſt beim Glaſe Bier confe- 
riren. Im Foner des Reichstags, wo die Herren 
Antiſemiten „gewöhnlich“ ſich aufhalten ſollen, 
wenn ſie nicht im Saale eifrig arbeiten, haben 
wir ſie bisher nur ſelten bemerkt. Sie ſcheinen 
ſich da nicht recht heimiſch zu fühlen. 


Wahlprüfungen. 

Es iſt noch in Aller Gedächtniß, mit welch un- 
glaublicher Nachſicht der verfloſſene Gartell-Reichs- 
tag auch die ſchlimmſten Wahlbeeinfluſſungen 
Pp ccc ccc 


ſtellung eher etwas zurückhielt, als zu ſcharf 
hervortreten ließ, ſetzen wir ihr gern aufs 
Tugendconto, aber in dem nechkiſch-ſchelmi- 
ſchen Element, in der munteren Grazie dieſer 
Königin aller Kammerkätzchen wird die Farben- 
gebung immerhin noch etwas lebhafter ſein 
können. Der Beifall des gut gefüllten Hauſes 
wurde ihr beſonders lebhaft nach der berühmten 
Arie „Endlich naht ſich die Stunde“ — neben 
dem innigen Geſang der Gräfin wohl das 
Schönſte, was für eine weibliche Singſtimme ge- 
ſchrieben — geſpendet. Als eine geſangliche 
Muſterleiſtung haben wir ferner den Grafen 
Almaviva des Herrn Fitzau zu verzeichnen. Dar- 
ſtelleriſch bewahrte auch er ein nobles Mafhalten 
und überall eine vornehme Männlichkeit. In 
feiner Hauptarie „Ich ſoll ein Glück entbehren“ 
wußte er ſo hell ſtrahlende Lichte aufzuſetzen, 
daß das Haus von anhaltendem Beifall wider- 
hallte. Faſt noch ſchöner gerieth ihm die 
Abbitte an die Gräfin: „90 Engel verzeih’ 
mir!“ — Was bei dem Grafen zur Tugend 
wird, darf man aber bei Zigaro doch als 
Manquo anſehen. Ein fo zu ſagen akademiſcher 
Figaro iſt nun einmal mit dem Bilde, das man 
ſich von dieſem pfiffigen, verſchlagenen Aller- 
melts-Factotum macht, nicht gut vereinbar. Nach 
dieſer Richtung wird Herr George noch mehr 
aus ſich herausgehen müſſen, um die Stufe zu 
erreichen, zu welcher er rein muſikaliſch feinen 
Figaro befähigt. Hier lagen, concentrirten ſich 
aber auch feine Vorzüge. Daß Kerr George der 
Arie: „Ach, öffnet eure Augen, blinde, bethörte 
Männer!“ ſehr klar, ſauber und gerundet zum 
Vortrag brachte, brauchen wir nach dem vorher 
Geſagten kaum noch zu erwähnen. — Zu dem als 
Geſammtleiſtung unbedingt Anerkennenswerthen 
zählen wir auch den liebegirrenden Pagen 


der Frau Prucha. Sie hatte auf den 
Geſangspart ein ſorgfältiges Studium ver- 
wandt. die Romanze: „Ihr, die ihr 


die Triebe des Herzens kennt“ perlte ihr recht 
hübſch und anſprechend geformt von den Lippen 


gierung 


ſeitens der Behörden und der Arbeitgeber be- 
handelt hat. Daß dieſelben die Kaſſirung von 
Wahlen zur Folge hatten, kam nur in den jel- 
tenſten Fällen vor. Seit drei Jahren iſt wieder 
die alte gute Praxis eingeführt, welche die Frei- 
heit der Wahl zu ihrem Rechte verhilft. Das 
paßt gewiſſen Leuten nicht. Neuerdings hat die 
Wahlprüfungscommiſſion das Derbrechen be- 
gangen, die Mandate der nationalliberalen Abge . 
ordneten v. Reden und Möller für ungiltig zu 
erklären. Darob iſt die „Nationall. Corr.“ ganz 
aus dem Häuschen. Sie wirft der Mehrheit der 
Commiſſion vor, Gewalt und Willkür zu ge⸗ 
brauchen, ſo oft es ſich um ein mittelparteiliches 
Mandat handele und ſie verſteigt ſich zu der 
Drohung: Die von ihr gerügten Borgänge legten 
einflußreichen Kreiſen des Reiches und anſcheinend 
auch der Regierung die Erwägung nahe, ob man 
die Wahlprüfungen dem Reichstage noch länger 
überlaſſen und nicht vielmehr einem Gerichtshofe 
oder einer anderen unparteliſchen Behörde über- 
tragen ſolle. 

Welche „einflußreichen“ Kreiſe hat denn das 
officielle Parteiorgan im Sinne? In dem Eifer 
der Polemik ſcheint es ganz überſehen zu haben, 
daß das ehemalige Cartell augenblicklich nichts zu 
ſagen hat. Die Herren mögen getroſt „erwägen“, 
aber dem Reichstage die Befugniß zu nehmen, 
über die Giltigkeit der Mandate ſeiner Mitglieder 
zu entſcheiden, dazu fehlt ge die Macht. 

Bei dieſer Gelegenheit ſei erwähnt, daß der 
Abg. Möller an den Verhandlungen und Abftim- 
mungen des Veen heil nimmt, obwohl die 
Wahlprüfungscommiſſion beſchloſſen hat, dem 
Plenum die Ungiltigkeitserklärung ſeiner Wahl 
zu empfehlen. Dem parlamentariſchen Gebrauche 
entſpricht es, daß Abgeordnete, welche ſich in 
einer ſolchen Situation befinden, den Sitzunge 
fernbleiben. Das Berhalten des Herrn Möller i 
ſonach mindeſtens etwas ungewöhnlich. 


Im engliſchen Unterhauſe 
wurden geſtern von der Regierung eine Reihe von 
Anfragen beantwortet. Der Präſident des Acker 
bauamtes Gardner erklärte, da auf dem Zeſt⸗- 
lande überall mit Ausnahme von Norwegen die 


Maul- und Klauenſeuche herrſche, ſei die Auf- 
hebung des Derbotes der Einfuhr von fremdem 
Bieh in Deptford unzuläſſig. Der Parlaments- 
ſecretär des Auswärtigen Amtes Grey erklär 


glaube, daß Leben und e 


Bewohner von Hawaii unter dem Schutz Amerikas 


ſicher ſeien. Gegen das Vorgehen der Vereinigten 
Staaten auf Hawali habe ſie keinerlei Proteſt in 
Waſhington erhoben. Was die Grenze des Bamir- 
gevietes angehe, jo habe England ſeit 1873 mit 
Rußland kein neues Abkommen darüber ge- 
troffen. Die Frage ſei jetzt Gegenſtand der Er- 
örterung ſeitens beider Regierungen. Der Prä- 
ſident des Fandelsamtes Mundella ertheilte die 
Zuſage, daß eine Abſchrift des deutſchen = 
entwurfs über falſche Fabrikzeichen dem Haufe 
vorgelegt werden ſolle. 


Verkürzung der Parlamentsdauer in England. 

Der engliſche Premierminiſter Gladftone, der in 
einer im Juni 1889 zu Weymouth gehaltenen 
Rede mit Bezug auf die wünſchenswerthe Ver- 
kürzung der Parlamentsdauer ſagte, er könne 
nicht mehr hoffen, an der Regelung dieſer Frage 
ſelber ſich zu betheiligen, wird nunmehr eine ent- 
ſprechende Bill vor das Parlament bringen. Die 
alte Forderung der Radicalen lautete auf Wahl 
dreijähriger Parlamente. Gladſtone ſcheint, nach 
der „Daily News“, 4—5jährige Parlamente vor- 
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und die erſte Arie wurde nur durch etwas 
Tremolo leicht beeinflußt. Auch die „unglück⸗- 
ſelige kleine Nadel“ war diesmal von gut 
klingendem Metall, das ihr Zräulein Johanna 
Brackenhammers Bärbchen verlieh. Der Bartholo 
des Kerrn Miller, die Marzelline des Fräulein 
Neuhaus und der Baſilio des Herrn Schnelle 
erheiſchen, als den Opernbeſuchern längſt be- 
kannt, keine beſondere Würdigung. Um das 
Gleichmaß des Gelingens der Enſembles voll- 
ſtändig abzuglätten, ſtellen wir anheim, das 
Septeft am Schluß des zweiten Aktes noch eine 
Probe auf edle polyphone Klangwirkung be- 
ſtehen zu laſſen. dankend zu regiſtriren haben 
wir ſchließlich noch die neue decorative Aus- 
ſtattung der Gartenſcene im letzten Akt, von dem 
man überhaupt jagen konnte: Finis coronat 
opus. K. 


ae Den Dank.] Der Dichter P. K. Roſegger 
veröffentlicht an alle jene, welche ihm während ſeiner 


Krankheit ihre Theilnahme erwieſen haben, folgende 


Dankſagung: „Während meiner ſchweren Krankheit 
ſind mir aus aller Welt ſo zahlreiche Beweiſe der 
Theilnahme zugekommen, daß es mir ganz unmöglich 
wäre, für jeden beſonders zu danken. Dieſe Zeichen 
des Gedenkens und Mitfühlens haben mich erquickht. 
Der tückiſchen Macht gegenüber ſtanden Tauſende zu 
mir und trugen mich gleichſam mit ihrer tröſtenden 
Mitſorge über die bangſten Tage hinweg. Die Gene- 
fung iſt noch nicht völlig eingetreten, doch ich preiſe 
den Himmel, daß es ſoweit iſt. Und allen, allen, die 
in dieſer Leidenszeit wohlwollend meiner gedacht haben, 
herzlichen Dank. Graz, am 28. Januar 1893. 
P. K. Roſegger.“ 


IRäthſelauflöſungen. ] Durch ein Berjehen find aus 
der Räthſelecke der vorigen Sonntagsbeilage die Auf- 
löſungen der Räthſel in der Nummer von einer Woche 
vorher (19938) herausgeblieben. Wir tragen fie hier- 
mit nach. Sie lauten: 

1. Abt — Heilung — Abtheilung. 


2. Lage — egal. 
3. Hero und Leander. 
— 


zuziehen. Da nun die bisherigen 7jährigen Par- 
lamente thatſächlich nur 6 Jahre gelebt haben, ſo 
würden Sjährige Parlamente, welche die meiſte 
Kusſicht haben, in Wahrheit Ajährige bedeuten. 


England und Marokko. 

Betreffs der Inſtructionen des engliſchen Gpecial- 
geſandten für Marokko verlautet, Sir J. Weſt 
Ridgeway ſei beauftragt, dem Herrſcher von Ma- 
rokko zu erklären, daß England nicht nur keinerlei 
wie immer gearteten Anſchlag gegen die territo- 
riale Integrität und gegen die Unabhängigkeit 
Marokkos im Schilde führe, ſondern gegebenen- 
falls ſogar zum Schutze des marokkaniſchen status 
quo gegen etwaige Beeinträchtigungsverſuche 
anderer europäiſcher Mächte bereit ſei. Die Dauer 
der Thätigkeit Sir J. Weſt Ridgeways in Marokko 
dürfte ſich auf etwa ein halbes Jahr erſtrecken. 


* 

Inzwiſchen iſt in Marokko eine neue, wenn 
auch zunächſt nicht umfangreiche Rebellion aus- 
gebrochen. das Madrider Blatt „Feraldo“ 
meldet, 200 Marokkaner vom Stamme der 
Angheras hätten ſich wegen der Ernennung eines 
Gouverneurs empört, die der Würdenträger des 
Sultans, Mohammed el Torres, vollzogen habe. 
Die Angheras ſeien bewaffnet bis an die Thore 
von Tanger gezogen und hätten gegen die Er- 
nennung Proteſt erhoben. 


Wahl vorbereitungen der Vonaparkiſten. 

Die bonapartiſtiſche Partei ſoll, wie in London 
gerüchtweiſe verlautet, dort eine Anleihe von 
200 000 Eſtr. für die Beeinfluſſung der nächſten 
Präſidentſchaftswahl zu Gunſten des Prinzen 
Dictor abzuſchließen verſuchen. die Bedingungen 
ſind 5 Procent Zinſen, Rückzahlung von 
400 000 Eſtr., ſobald der Prinz Präſident wird, 
und falls das Kaiſerreich wiederhergeſtellt wird, 
dem Anleihegeber die Kerzogswürde. In Farn- 
borugh gemachte Verſuche, die Ex-Kaiſerin Eugenie 
für das Project zu gewinnen, haben bis jetzt 
wenig Ausſicht auf Erfolg. 


Die ägnptiihe Frage in der franzöſiſchen 
Deputirtenkammer. 5 
Wie ſchon gemeldet, wurde in der geſtrigen 
Sitzung des franzöſiſchen Parlaments die Re- 
gierung von dem Abgeordneten Delafoffe über 
Aegypten interpellirt. 


müſſe ohne Zweifel im Auge behalten, daß, falls 


Aegypten dahin neigen ſollte, ein endgiltiger zu 
werden, für Europa eine Quelle von Conflicten 
daraus entſtehen könne. (Beifall.) — Auf eine 
Anfrage Deloncles erwiderte Develle, daß bezüglich 
Aegnptens ein Gelbbuch vorbereitet werde. Hier- 
auf nahm die Kammer die Berathung des Budgets 
wieder auf. 


Die Lage in Argentinien. 


Wie dem Reuter'ſchen Bureau aus Buenos- 
Ayres gemeldet wird, hat die Miniſterkriſis ihre 
Löſung noch nicht gefunden. Der Polizei ſind 
für eine Zeit lang dieſelben Machtbefugniſſe über- 
tragen worden, welche das Heer beſitzt. Für den 
Fall, daß Unruhen ausbrechen follten, wurden 
alle erforderlichen Maßregeln getroffen. Die 
chileniſche Regierung hat gegen die Zurück- 
forderung der in einem Thal der Anden ge- 
legenen Provinz San Juan ſeitens Argentiniens 
Derwahrung eingelegt. Die argentiniſchen Journale 
geben ihrer Entrüſtung über dieſes, wie fie be- 
haupten, anmaßliche Verhalten Chiles Ausdruck. 
— 


Deutſchland. 

* Berlin, 2. Februar. Die „Nordd. Allg. 31g.“ 
ſchreibt: Der Kaiſer empfing heute Mittag 1 Uhr 
den von hier abgerufenen ſpaniſchen Botſchafter 
Grafen Bannuelos. Der Botſchafter, welcher 
nur wenig über 2 Jahre hier war, erfreute ſich 
bei allen, die mit ihm in amtliche Beziehungen 
traten, ebenſo wie in der vornehmen hieſigen 
Geſellſchaſt großer Beliebtheit und man fieht ihn, 
wie ſeine liebenswürdige Jamilie nur ungern 
von hier ſcheiden. 

* Berlin, 2. Februar. Den Stadtverordneten 
iſt folgendes Kandſchreiben des Kaiſers zuge- 
gangen: 

„Ver herzlichen Theilnahme an meinem Geburtsfeſte, 
wie ſie, erhöht durch die Freude über die Anweſenheit 
meiner fürſtlichen Gäſte, in der Bürgerſchaft meiner 
ze und Reſidenzſtadt Berlin durch feſtliche Veran- 

altungen aller Art einen beſonders warmen Ausdruck 
gefunden hat, haben mich auch die Stadtverordneten 
in der Adrefie vom 27. d. Mts. verſichert und mir zu- 
gleich tief empfundene Glüchwünſche für das begonnene 
neue Lebensjahr geſpendet. Es gereicht mir zur Freude, 
den Stadtverordneten hierfür meinen aufrichtigen Dank 
iu erkennen zu geben. 

Berlin, den 30. Januar 1893. 

fte 50 Wilhelm R. 


An die gemeinſchaftliche Adreſſe des Magiſtrats 
und der Stadtverordneten ift ferner nachſtehendes 
Dankſchreiben des Kaiſers gelangt: 

„Aus Anlaß der Vermählung meiner vielgeliebten 
Schweſter. Ihrer königlichen Koheit der Prinzeſſin 
Margarethe von Preußen, mit Sr. Hoheit dem Prinzen 
Karl von Heſſen haben mir der Magiſtrat und die 
Stadtverordneten herzliche Segenswünſche in der Adreſſe 
vom 25. d. Mis. zum Ausdruck gebracht. Beglückt 
durch dieſes erneute Zeichen der treuen Theilnahme, 
nit welcher die Bürgerſchaft meiner Kaupt. und Refi- 
denzſtadt Berlin von Alters her alle Geſchiche meines 
Kauſes begleitet, drängt es mich, den ſtädtiſchen Be- 
hörden von Herzen Dank zu — 5 

Berlin, den 30. Januar 1893. 

(gez.) Wilhelm R. 


Die Kaiſerin Friedrich ſandte an den Magiſtrat 
und die Stadtverordneten folgendes Kand- 
ſchreiben: 


gramme und prächtige Blumenf 


der vorübergehende Zuſtand der Dinge in 


„Der Magiſtrat und die Stadtverordneten zu Berlin 
haben mich durch die herzlichen Glückwünſche zur 
Vermählung meiner Tochter, der Prinzeſſin Margarethe, 
mit dem Prinzen Friedrich Karl von Keſſen aufrichtig 
erfreut und möchte ich nicht unterlaſſen, für dieſe er- 
neute Kundgebung treuer Anhänglichkeit den ſtädtiſchen 
Behörden vielmals zu danken. 

Berlin, den 26. Januar 1893. 

(gez.) Victoria, 
verw. Kaiſerin und Königin Friedrich. 

Berlin, 2. Febr, [Die Berliner Anardiften] 
ſuchen, wie ſchon neulich angekündigt, ihre Ideen 
durch möglichſt zahlreiche Bolksverfammlungen zu 
verbreiten, da ihnen, wie ſie ſagen, die Regierung 
nicht geſtatten will, es durch ein Preßorgan zu 
thun. Die erſte dieſer Verſammlungen war auf 
Mittwoch Abend nach Buggenhagens Kaiſerſaal 
einberufen. der Andrang war ein ſehr ſtarker. 
Gegen 10 Uhr ſperrte die Polizei den Eingang 
des Saales, da mehr denn 1000 Perſonen Einlaß 
gefunden hatten, allerdings nur zum kleinen 
Theile Anarchiſten. unter den Anweſenden 
befand ſich auch der Oberſt-Lieutenant a. d. 
v. Egidn. Der erſte Redner forderte ſpeciell die 
Gegner des Anarchismus zur Theilnahme an der 
Discuſſion auf, mit dem Hinzufügen, daß ſpeciell 
die Todfeinde des Anarchismus eingeladen ſeien. 
Es ſprachen ca. 16 Redner und faft ohne Aus- 
nahme predigten dieſelben die Propaganda der 
That. Die jocialdemokratifche Partei, namentlich 
die Führer derſelben wurden in den verfciede- 
nen Reden ſehr ſcharf mitgenommen. Im allge- 
meinen verlief die Derfammlung ſehr ruhig, fo 
daß die Polizei keinen Anlaß zum Einſchreiten 
hatte. um 1 Uhr Nachts wurde die Berjamm- 
lung geſchloffen. 

l[Communalbeſteuerung der Abgeordneten.] 
Abg. v. Eynern hat in der Steuercommiſſion 
unter Zuſtimmung feiner nationalliberalen Freunde 
beantragt, daß die Stadt Berlin die Mitglieder 
des Reichstages und des preußiſchen Landtages, 
die nur zum Zwecke der Theilnahme an den Ber- 
handlungen der parlamentariſchen Körperſchaften 
in dieſer Gemeinde ihren Aufenthalt nehmen, 
ohne daſelbſt einen Wohnſitz zu haben, zur com- 
munalen Beſteuerung nicht heranziehen könne. 
Dieſer Antrag iſt formaler Bedenken halber ab- 
gelehnt worden. Nach der „Köln. Ztg.“ wird 
der Antrag demnächſt wieder aufgenommen 
werden, um eine communale Doppelbeſteuerung 
zu vermeiden, welche nach den Beſtimmungen des 
neuen Communalſteuergeſetzes die Abgeordneten 
ſonſt in Berlin treffen könnte. 

* [In Sachen der Leichen verbrennung] hat 
die freireligiöſe Gemeinde in Berlin auf die an 
den Miniſter des Innern gerichtete Vorſtellung 
um Zulaſſung der Leichenverbrennung einen ab- 
lehnenden Beſcheid erhalten, der außer vom Graf 
Eulenburg auch vom Cultusminiſter Dr. Boſſe mit 
unterzeichnet iſt. In dem Schreiben heißt es, 
„daß wir nach wiederholter Erwägung der Sache 
auf dem von unſern Herrn Amtsvorgängern 
eingenommenen Standpunkt beharren müſſen 
und daher nicht in der Lage ſind, dem erneuten 
Geſuche um Zulaſſung der Leichen verbrennung 
weitere Folge zu geben. 

Rauden, 2. Febr. der Kaiſer und die Kaiſerin 
ſowie die Kaiſerin Friedrich, der Papſt, viele 


Souveräne, Fürſt Bismarck und viele andere 
hervorragende Perſönlichkeiten ſandten zum Ab- 


leben des Herzogs von Ratibor Beileidste 
lumenſpend 


Paris, 2. Februar. [Panama- Prozeß. 
Plaidogers wurden heute beendigt. Die w 
Verhandlung wurde ſodann behufs Berkü 
des Urtheils auf nächſten Donnerstag 
Man glaubt jedoch, daß das Urtheil an dieſem 
Tage noch nicht wird verkündigt werden können. 

Paris, 2. Jebr. Bei den heute vorgenommenen 
Erſatzwahlen für die „Academie frangaiſe““ wurden 
der Dichter Bornier und der Hiſtoriker Thureau-Dagin 
gewählt. Die Wahl für den dritten noch zu beſetzenden 
Platz ergab 5 fünfmaliger Abſtimmung kein Refultat. 
Zola, welcher ſich unter anderen um dieſen 4% be- 
wirbt, erhielt nur ſechs Stimmen. (W. T.) 

Dänemark. 

Kopenhagen, 2. Februar. Das vom Könige 
auf Lebenszeit ernannte Mitglied des Landsthing, 
Geheimer Conferenzrath Carl Andrä, iſt heute 
hier geſtorben. Derfelbe war von 1854 — 1858 
Jinanzminiſter und von 1856 — 1857 auch Miniſter⸗ 
präſident. (W. T.) 

Spanien. 

Madrid, 2. Februar. das Befinden des 
Königs hat ſich gebeſſert. Die Aerzte verſichern, 
daß die Krankheit ohne ernſte Bedeutung iſt. 


Coloniales. 

* [Beftrafung von Maſſai.] Der Compagnie- 
führer Johannes, der ſeit Aufhebung des Com- 
miſſariats für das Kilimandſcharogebiet mit der 
Wahrnehmung der Geſchäfte der oberſten örtlichen 
Behörde für das genannte Gebiet beauftragt iſt, 
hat ſich, wie er unter dem 14. Dezember v. J. 
aus Kiſuani berichtet, genöthigt geſehen, eine Be- 
ſtrafung von Maſſai vorzunehmen, welche die 
Poſt-Askaris angegriffen hatten. Letztere waren 
unter Bedeckung von etwa 20 größten Theils von 
der Station Maſinde geſtellten Soldaten auf dem 
Wege nach Marungo begriffen, als fie von den 


Maſſai, welche Abgaben (Kongo) forderten, ange- 


griffen wurden. Zwei Askaris fielen, einer wurde 
verwundet. Der Compagnieführer Johannes ver- 
folgte die Maffai, welche bereits von feinem An- 


marſch gehört hatten und im Abzuge nach dem 
Pangani-Fluß begriffen waren. Es gelang ihm 


jedoch, dieſelben noch in der Ebene bei Same 
einzuholen und zu ſchlagen. Es fielen 50 Maffai, 


während unſererſeits keine Berlufte Ey verzeichnen 
find. Außerdem wurden ihnen 2 

150 Eſel abgenommen; von letzteren wurden 100 
nach Tanga geſandt und dem kaiſerlichen Gou- 
vernement zur Verfügung geſtellt. In einem der 


Ziegen und 


zerſtörten Kraale wurden 3 Seitengewehre und 
1 Patronentaſche, welche unſeren Askaris abge- 


nommen waren, vorgefunden. 


lAraberkrieg im Congoſtaate.] Aus dem 


Congogebiet meldet ein Brüffeler Blatt, daß der 
Araberkrieg bei den Stanleyfällen bereits in 
vollem Gange iſt. 
mamigebiet beſetzt und den Congotruppen, die 
unter Führung des Lieutenants Dhanis ftehen, 
eine Schlacht geliefert haben, über deren Aus- 
gang bisher nichts bekannt wurde. 


ee ee 
Am a. Februar: ; -H. 9.5. 

S 4.48.6 ll. Danzig, 3. Feb. 5 . Lege. 
Weiterausſichten für Sonnabend 4, Februar, 


Die Araber ſollen das Lo— 


und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Milde, veränderlich, windig. Stürmiſch a. d. 


Für Sonntag, 5. Februar: 
Vielfach heiter, milde, theils neblig. 


Küſten. 


Später 


wolkig, bedeckt. Friſche Winde a. d. Küſten. 


Für Montag, 6. Februar: 
Milde, wolkig, Nebel; Niederſchläge. 
Für Dienstag, 7. Februar: 

Kälter, vielfach heiter, wolkig, meiſt trocken. 
Sturmwarnung f. d. Küſten. (Öfifee.) 


* [Herr Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach! 
hat ſich geſtern Abend wieder nach Berlin zurück- 
begeben, um an den Arbeiten des Reichstages 
Theil zu nehmen. 
* [Aufhebung der Grenzſperre.] Wie uns 
aus Marienwerder telegraphirt wird, iſt von der 
dortigen Regierung die in Weſtpreußen zum 
Schaden namentlich der Grenzanwohner bisher 
noch beſtandene Grenzſperre gegen Rußland mit 
dem heutigen Tage aufgehoben worden. Es 
handelt ſich dabei um Aufhebung der landes- 
polizeilichen Anordnung, welche im Hinblick auf 
die Choleragefahr den Uebertritt von Perſonen 
aus Rußland über die Landesgrenze des Marien- 
werderer Bezirkes an anderen Stellen als bei 
Thorn und Schillno verbot. 
* [Conferens in Angelegenheiten des Gentral- 
Bahnhofs.] Geſtern Mittags fand auf dem 
Legethor-Bahnhofe die ſchon gemeldete Conferenz 
über den Gentral-Bahnhofsbau ſtatt, an der 
außer den in unſerer früheren Mittheilung ge- 
nannten Vertretern der Stadt der Decernent für 
das Project, Herr Ober-Baurath Schmeitzer von 
der königl. Eiſenbahndirection zu Bromberg und 
Mitglieder des hieſigen Eiſenbahn-Betriebsamtes 
Theil nahmen. In der Conferenz wurde über 
die Grundlagen eines abzuſchließenden Vertrages 
verhandelt, und zwar im Speciellen über die 
Anlage der Zufuhrſtraßen, die Berlegung der 
Gas-, Kanaliſations- und Waſſerleitungsröhren 
und die Abtretung mehrerer Parzellen an den 
Fiscus. Hier kommt namentlich der Irrgarten 
in Betracht. Man beſprach ferner die Beleuch- 
tungs-Anlage, verhandelte über die Uebernahme 
einzelner Zufuhrſtraßen auf die Stadt, über das 
Kequivalent, das der Eiſenbahnfiscus an die Stadt 
zu zahlen hat und kam ſchließlich auf die Richtung 
der Bahnlinien zu ſprechen. Die Conſerenz währte 
mehrere Stunden. Nach ihrem Ergebniß zu 
ſchließen, ſcheint mit dem Bau des Central-Bahn- 
hofes nun in Bälde vorgegangen werden zu ſollen, 
wie ja auch der Herr Eiſenbahnminiſter bei feinem 
er 1 8 im Herbſt v. J. in Ausſicht ge- 
tellt hat. 
i * [Befichligung der Eisbrecharbeiten.] Heute 
Vormittag begab ſich Herr Oberpräſident v. Goßler, 
begleitet von den Herren Strombaudirector, Geh. 
Baurath Kozlowski, Bauräthen Schötenſack, 
Steinbick und Baumeiſter Bindemann, im Schlitten 
nach Gr. Plehnendorf, um dort auf einem Eis- 
brechdampfer eine Beſichtigung der Eisbrech- 
arbeiten auf der unteren Weichſel vorzunehmen. 
Letztere ſollen jetzt zur Tages- und Nachtzeit be- 
trieben werden, um bei geeignetem Wetter mög- 
lift bald den ganzen Lauf der Danziger Weichſel 
freizulegen. - 

Ein Gerücht, das auch in früheren Wintern 
bereits auftrat und ſich jetzt wieder an die 
Inſpicirungsfahrt des Herrn Oberpräſidenten 


knüpft, wollte heute wiſſen, daß der Kaiſer nach 
Dirſchau BR Danzig zu 5 


en beabſichtige, 
d i 


u eichſel in 


I 


wir dahingeſtellt laſſen, da e 
läſſiges hier nicht bekannt iſt. 
=> der Rhede. 


ed ‚Heute gegen Mittag ift der 
Lootſendampfer ausgegangen, um einen vom 
Eiſe abgeriſſenen Obertheil einer Tonne herein- 
zuholen. 

Schiffsverkehr auf der Weichſel.] Im 
Jahre 1892 hat ſich der Schiffahrtsverkehr auf 
der Weichſel wie folgt geſtaltet: Aus Rußland 
kamen ſtromab: 787 beladene Kähne (753), 
1 unbeladener Kahn (20), 36 beladene Galler 
(29), 23 beladene Güterdampfer (34), 9 Schlepp⸗ 
dampfer (14), 4 Perſonendampfer (1), 1887 Holz- 
traften (1234). Nach Rußland ſtromauf gingen: 
331 beladene Kähne (360), 151 unbeladene Kähne 
(113), 23 beladene Güterdampfer (33), 12 Schlepp⸗ 
dampfer (9), 4 Perſonendampfer (3). Aus dem 
Inlande ſtromab trafen ein: 137 beladene Kähne 
(124), 19 unbeladene Kähne (8), 75 beladene 
Güterdampfer (79), 86 Schleppdampfer (42), 
1 Perſonendampfer (0), 38 Kolztraſten (67). Aus 
dem Inlande ſtromauf: 91 beladene Kähne (50), 
49 unbeladene Kähne (25), 86 Güterdampfer (84), 
45 Schleppdampfer (37), 1 Perſonendampfer (0). 
Die eingeklammerten Zahlen geben die Ergebniſſe 
des Jahres 1891 an. 

* [Danziger Hypotheken-Derein.] Dem ſoeben 
erſchlenenen Geſchäftsbericht des Danziger Hypo- 
theken-Dereins pro 1892 entnehmen wir Fol- 
gendes: Die Zahl der Vereinsmitglieder hat ſich 
um 18 gehoben und betrug am Jahresſchluſſe 719. 
Davon hatten 699 die Credithüfe des Vereins in 
Anſpruch genommen, nämlich: 353 in Danzig, 
129 in Graudenz, 90 in Marienwerder, 
89 in Thorn, 21 in Elbing, 7 in Marienburg, 
5 in Dirſchau, 5 in Kulm. Zu erledigen geweſen 
ſind während des gde 84 Anlehns- 
anträge über zuſammen 2253 000 Mk.; darunter 
befinden ſich 8 Anträge über zuſammen 88 700 
Mk., welche die Umwandlung bereits beſtehender 
Anlehne in geringer verzinsliche und in einem 
Falle in ein höher verzinsliches betrafen. 9 An- 
träge ſchieden für das Jahr 1892 noch aus. 
Von den verbleibenden 75 Anträgen über 1971600 
Mark ſind zurückgewieſen worden 29 Anträge 
über zuſammen 984000 Mark, auf die reſtlichen 
46 Anträge über zuſammen 987 600 Mark aber 
ſind bewilligt und angenommen worden 776 300 
Mark, und zwar 42900 Mark zu 6 Proc., 733400 
Mk. zu 5 Proc. Abgelöſt find dagegen im Laufe des 
Berichtsjahres: in Folge Umwandlung 7 Anlehne 
über zuſammen 81900 Mk., ohne Umwandlung 20 
Anlehne von zuſammen 238 000 Mk. An Vereins- 
Pfandbriefen waren am Ende des Jahres in 
Umlauf: 5 569 200 Mh. zu 5 Proc., 2 660 400 Mk. 8 
4 Proc., 5 203 800 Mk. zu 4 Proc., 2 027 000 
Dh. zu 3½ Proc. Der Geſammt-Anlehnsbeſtand 
betrug dagegen am Zahresſchluſſe: 6 621 225 Mk. 
zu 6 Proc, 2877 200 Mk. zu 5½ Proc., 5 344 800 
MR. zu 5 Proc., 2 058 600 Mk. zu 4½¼ Proc. 


* [Bucerfabrik.] Wie aus Tiegenhof be- 
richtet wird, haben die Actionäre der dortigen, 
in Concurs befindlichen Zuckerfabrik den Zwangs- 
verkauf beantragt, welcher am 27. Februar voll- 
zogen werden ſoll. 

*IPerſonalien bei der Oſtbahn.] Ernannt: Der 
Regierungsbaumeiſter Struck in Graudenz zum Eiſen⸗ 
bahnbau- und Betriebsinſpector unter Verleihung der 
etatsmäßigen Stelle des Vorſtehers der Bau- 


dieſer Vögel, welche ſich ſowohl durch 1 Baukunft 


inſpection II. in Graudenz. Verſetzt: Regierungsbau- 
meiſter Anthes in Fordon nach Bromberg, Stations- 
vorſteher 2. Klaſſe Michaelis in Hohenſtein i. Weſtpr. 
zur Güterabfertigungsſtelle in Danzig. 

[Sewerbeverein.] Herr Oberlehrer Dr. Lange 
hielt geſtern Abend im Gewerbeverein über das Waſſer 
und jeine Bedeutung im Haushalte der Natur“ einen 
Vortrag. Redner erklärte an der Hand einiger Experi- 
mente die Zuſammenſetzung des Waſſers, machte einige 
Derſuche mil dem erſtgenannten Element und zeigte 
ein ihm von der Firma Lietzau zur Verfügung ge- 
ftelltes Döbbereiner'ſches Feuerzeug, wie es unſere 
— noch bis in die 4er Jahre gebrauchten. 
Des Weiteren kam der Vortragende ſpeziell auf unſer 
Leitungswaſſer zu ſprechen, weiches vermöge der allem 
Waſſer innewohnenden Fähigkeit, die meiſten Stoffe 
zu löſen, eine Menge ſolcher enthält, fo namentlich 
Kohlenſäure, welche demſelben den erfriſchenden 
Geſchmach verleiht, Kalk, Schwefelſäure an Calcium 
gebunden, Gips, Kochſalz ꝛc. Durch alle dieſe Beſtand- 
theile ſei unſer Leitungswaſſer ein hartes, wie außer- | 
dem auch durch die geringe Löslichkeit von Seife in 
demſelben bewieſen werde. Hieraus erkläre ſich auch | 
die ſehr ſtarke Bildung von Keſſelſtein, gegen den den 
Hausfrauen das Kochen hon ungeſchälten Kartoffeln 
im Keſſel empfohlen wurde, bei Porzellangefähen da- 
gegen das Ausſpülen mit Salzſäure. Redner beſprach 
ſchließlich die enorme Wichtigkeit des Waſſers auf die 
Bildung der Erdoberfläche, welches durch allmähliche 
Unterſpülung ganze Geſteinsmaſſen zu löſen im Stande 
ſei; erklärte ferner die Grundwaſſerquellen, Schicht- 
quellen (Prangenau) und die arteſiſchen Brunnen, die 
verſchiedenen Soolquellen, Thermen c. 

I Weſtpreußiſcher Fiſchereiverein.] Mitte Februar 
wird, wie wir hören, eine Vorſtandsſitzung des weſt⸗ 
preußiſchen Sifchereivereins ftattfinden, in welcher eine 
Berloofung des Modells des von Herrn B. gearbeitete 
Kochſee-Eiſchereikutters abgehalten werden ſoll. 

* [Ornilhzologiſcher Verein.] Die geſtrige Sitzung 
des Ornithologiſchen Vereins, welcher eine ſehr reiche 
Tagesordnung zu Grunde lag, war verbunden mit 
einer Ausftellung von Canarienvögeln. Die Ab- 
hörung derjelben war am Vormittage geſchehen; die 
Preisrichter, die Herren Wenzel, Schadwill und Muſch- 
kowitz konnten erfreulicherweiſe einen erheblichen 
Fortſchritt in der Zucht gegen die Vorjahre conſtatirer 
und ertheilten Herrn A. H. Günther einen 1. und 
einen 3. Preis, Jerrn Th. Habel einen 1. und zwei 
3. Preiſe und Kerrn C. Lentz einen 2. Preis. Die zur 
Verlooſung angehauften 3 Vögel gewannen die Herren 
Lüdtke, Rewold und Zander. — Ueber den Canarien- 
vogel und ſeine Zucht hielt Herr Braunsdorf einen 
intereſſanten Vortrag, in deſſen Einleitung derſelbe die 
große Bedeutung dieſer Zucht ſchilderte, da jährlich 
zwei Millionen Vögel gezüchtet würden, und ſick 
im übrigen an die Ausführungen Brehms an: 
lehnte. Darauf ſprach Herr C. Hildebrand über 
die Bedeutung des Mäuſe - Bacillus für dey 
Ornithologen. Bekanntlich finden ſich Mäuſe ſehr leicht 
in Räumen, in denen Vögel, Tauben ꝛc. gehalten 
werden ‚und iſt deren Vertreibung mit großen 
Schwierigkeiten verknüpft, da die Anwendung von 
Katzen ſchwierig und die von Gift ausgeſchloſſen iſt; 
daher wäre die Entdeckung des Mäuſe-Bacillus für 
diejenigen, welche Vögel halten, ungeheuer wichtig. — 
Herr Giesbrecht zeigte drei Arten Webervögel vor, die 
ihren Näfig mit den verſchiedenſten Niſtſtoffen, 
bunter Wolle, Agavefaſern zc. umwoben hatten und 
nun bei dem Bau zweier Neſter beſchäftigt waren. 
Er ſchilderte kurz die Eigenthümlichkeiten dieſer 
intereſſanten Dögeln, welche man z. B. in 
Frankreich in den feinften Häuſern hält, um 
ſich an ihren Baukünſten zu erfreuen. Die Anſchaffung 


wie 7 häufiges Verwandeln ihres einfachen Feder- 
kleides in das farbenprächtigſte Gewand intereſſant 
machen, kann nur empfohlen werden, da die Bögen 
dauerhaft und billig ſind. — Ferner präſentirte der- 
ſelbe Herr ein Schneehuhn, deſſen Cebensweiſe und 
charakteriſtiſchen Merkmale er ſchild Die nä 
findet im Anfange Mä 
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. Derſelbe ſoll 
in drei Eingaben an die hönigl. Regierung behauptet 
haben, daß der Lehrer Schütz des Angeklagten beide 
Töchter Marie und Suſanne körperlich mißhandelt habe, 
jedenfalls das ihm zuſtehende Züchtigungsrecht weſentlich 
überſchritten habe. Die vollſtändige Unwahrheit der 
Denunciationen wurde durch die Jeugenausfagen ſeſt⸗ 
geſtellt. Der Staatsanwalt beantragte 2 Monate Ge- 
fängniß. Der Gerichtshof ſprach den Angeklagten frei 
in der Annahme, daß er die Anzeigen in gutem Glauben 
und im Vertrauen auf die Ausſagen feiner Kinder, die 
ſich heute allerdings als Erfindungen erwieſen haben, 
gemacht. — Der Kandlungsreiſende Emil Junge von 
hier, 5 Monate in Unterſuchungshaft, wird beſchuldigt, 
das Vermögen ſeines Chefs, des Kaufmanns Kchbieter, 
dadurch geſchädigt zu * daß er in 7 Fällen an 
letzteren eine Reihe Beſtellungen auf Cigarren aus den 
verſchiedenſten Orten aufgab, die thatſächlich gar nicht 
erfolgt waren, nur um die längere Dauer ſeiner Reiſe 
zu motiviren und die täglichen Reiſeſpeſen von 5 bis 
10 Mh. genießen zu können. Es wird dem Befhul- 
digten dann weiter vorgeworfen, einen Theil der an 
ihn wieder zurückgegebenen Cigarren zu ſeinem Nutzen 
verkauft iu haben. Er wurde zu 3 Monaten Ge- 
fängniß verurtheilt. 

* [Diebjtähle.] Die unverehelichte Noſalie P.. 
welche fi ſeit 14 Tagen im Dienſt bei Herrn Kauf- 
mann E. (Tiſchlergaſſe) befindet, hat demſelben 
während dieſer Zeit zu verſchiedenen Malen Geld- 
beträge aus der Ladenkaſſe geſtohlen. Geſtern wurde 
die P. in Haft genommen. — Ferner ſtahl geſtern 
Abend der Schreiber Walter K. ſeiner früheren 
Wirthin, der Frau Sch., aus ihrer Wohnung Vor- 
ſtädtiſchen Graben einen Regulator im Werihe von 
30 Mk. und verpfändete denſelben für 7 Mk. Auch 
K. wurde bald darauf in Haft genommen. 

IPolizei-Bericht vom 3. Jebruar.] Verhaftel: 
19 ee darunter 1 Mädchen, 1 Schüler wegen 
Diebſtahls, 1 Sattler wegen Bedrohung, 1 Schüler 
wegen Widerſtandes, 8 Obdachloſe, 2 Bettler. — Ge- 
funden: 1 Rolle Gurt, 1 Siegelring, 3 Schlüſſel am 
Riemen, 1 Rotenblatt, 1 Hundemarhe; abzuholen im 
Fundbureau der königlichen Poliei-Direction; eine 
ſilberne Taſchenuhr; abzuholen Neufahrwaſſer, Berg- 
firaße Nr. 14 bei Bialke. — Verloren: 1 Portemonnaie 
mit 250 Mk., 1 Scheide von einem Extra-Infanterie⸗ 
Seitengewehr; abzugeben im Fundbureau der königl. 
Polizei-Direction. 


Aus der Provinz. 
ph. Dirſchau, 3. Februar. Das geſtern hier von der 
ganzen Kapelle des Grenadier-Regiments Nr. 5 unter 
Leitung des Herrn Theil gegebene 2. Gymphonier 
Concert bot den zahlreich erſchienenen Zuhörern wiede 


recht viel des Schönen. Die Glanznummer des erſten 
Theils, ja vielleicht des ganzen Concerts bildeten die 
Variationen aus dem A-dur-Quartett von Beethoven. 
die höchſt ausdrucksvoll und mit größter Feinheit ge- 
ſpielt wurden. Intereſſant wurde der erſte Theil noch 
dadurch, daß ein hier nicht mehr unbekannter Virtuos, 
Herr Dom-Organiſt Hermmanczyk-Pelplin, mit zwei 
eigenen Compoſitionen für Violine und Orcheſter, „Im 
Zigeunerlager“ und der polniſchen Jantaſie „By waz 
dzieweze“ (,Leb wohl, Mädchen“), vor das 
a Publikum trat, Die beiden höchſt eigenartigen Com- 
poſitionen ließen beſonders die eminente Technik, über 
die Herr H. als Violinſpieler verfügt, hervortreten. 
Den zweiten Theil füllte die Symphonie „Im Walde 
(Nr. 3 in F-dur) von Raff aus. Am 16. März foll 
ein 3. Symphonie-Concert ſtattfinden, bei welchem der 
Geſangverein „Liederkranz“ die Mufik zur „Athalia“ 
von Mendelsſohn-Bartholdy zu Gehör bringen wird. 

+ Neuteich, 2. Februar. In der heutigen Stadt- 
verorbnetenſitzung wurde das vorjährige Bureau, be- 
fiehend aus den Herren J. Jacoby (Borfiender), 
H. Ruhm (Stellvertreter), 3. Schimmelfennig (Schrift- 
führer), O. Dreßler (Stellvertreter) einſtimmig wieder- 
gewählt. Die in der letzten Sitzung gewählte Com 
miſſion, um Vorſchläge über Aufbringung von 
Communalſteuern zu machen, beantragte, es bei dem 
bisherigen Modus zu belaffen. Die Berfammlung be- 
ſchloß demgemäß. Der von der evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinde geſtellte Antrag, ihr den unter der evangli- 
ſchen Kirche gelegenen, der Stadt gehörigen Keller un- 
entgeltlich zu überlaſſen, um darin eine geijvorrichtung 
anzulegen, wurde nach dem Vorſchlage des Magiſtrats 
abgelehnt. — Zum Brückenbau in Tiegenhof wurden 
750—1000 Mk. bewilligt. — der hieſige Zweigverein 
des Vaterländiſchen Frauenvereins beabſichtigt, fein 
25jähriges Beſtehen am 12. d. M. durch ein Feſt im 
Dehiſchen Haufe zu feiern. Daffelbe wird mit einer 
Theatervorſtellung beginnen. Zur Aufführung gelangt 
das fünfaktige Luſtſpiel von Moſer, „Unſere Frauen“. 
Die Pauſen werden durch Concert der geſammten 
Pelz'ſchen Kapelle aus Marienburg ausgefüllt. Nach 
Beendigung des Theaters wird der Jugend Gelegen- 
2 gegeben fein, ſich am Tanze zu erfreuen. Mit dem 

eſte ift eine Berlooſung verbunden, zu der 1000 Looſe 
> je 50 Pf. herausgegeben werden. Die Gewinne, be- 
tehend in Wirthſchaftsgegenſtänden, Stickereien u. ſ. w., 
find von allen Seiten ſehr reichlich beim Borftande 
eingegangen. . — 

d. Marienburg, 2. Februar. Am hieſigen königl. 
Gumnaſium beginnt morgen das diesjährige ſchrift⸗ 
liche Oſterexamen der Abiturienten, welchem ſich dies⸗ 
mal 6 Primaner unterziehen. Die mündliche Prüfung 
foll am 22. Februar ſtattſinden. — Zum Beiten der 
hieſigen Armen wird demnächſt der Armen-Unter- 
ſtützungsverein eine Theater -Vorſtellung veranſtalten; 
ebenſo wird im Groſchenverein eine MWohlthätigheits- 
Vorſtellung vorbereitet. Es iſt ſehr dankenswerth, 
daß die Privatwohlthätigkeit in dieſer Weiſe die 
öffentliche Armenpflege unterſtützt; denn die für die 
öffentliche Armenpflege in den Communal - Etat einge- 
ſtellte Summe von 24000 Mk. dürfte bei dem außer- 
ordentlich harten Winter, der ganz außergewöhnlich 
viele Ausgaben zu Unterſtützungszwechen nothwendig 
machte, demnächſt verausgabt ſein. — Wie wir aus 
guter Quelle erfahren, beabſichtigt die Zuckerfabrik 
Lieſſau eine Kleinbahn von Lieſſau über Aunzendorf- 
Bieſterfelde-Mielenz-Montau nach Wernersdorf zu er⸗ 
bauen, falls ſich die Beſitzer in dieſem ſüdweſtlichen 
Theile des Marienburger Werders verpflichten, eine 
genügend große Anzahl von Morgen mit Rüben zu be⸗ 
bauen, die dann auf der Kleinbahn nach Lieſſau ge- 
ſchaſſt werden ſollen. Das Unternehmen ſcheint die 

| beſte Ausficht zu haben, verwirklicht zu werden. 

Aus dem Schweizer Kreiſe, 1. Zebr. Einen qual- 
| vollen Tod erlitt die zweijährige Tochter des Käthners 
is: K. in Heinrichsdorf. Die Kleine ſtürzte kopfüber in 

En einen Grapen mit kochendem Waſſer, jo daß der 
ganze Körper verbrützt wurde. Geſ.) 
„Dos Rittergut Falkerburg, bisher Hrn. Referendar 
Leſſing geh 300 000, Mk. an die Frau 
4 u ann in Bromberg verkauft worden. 
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mordung und Beraubung des Gutsbeſitzers 
Reiner-Schöneberg zum Tode verurtheilten Raub- 
mördern Wabulat, Bolz und Auguſt wurde geſtern 
Vormittags um 11 Uhr eröffnet, daß der Kaiſer 
laut Cabinetsordre vom 18. Januar d. J. von 
dem ihm zuſtehenden Begnadigungsrecht keinen 
Gebrauch gemacht habe, und daß daher ihre 
Hinrichtung am folgenden Tage um 
Morgens bevorſtehe. Scharfrichter Reindel aus 
Magdeburg war mit ſeinem Bruder und drei 
Gehllfen erſchienen. Das Mittageſſen verſchmähten 
die Delinquenten, Abends verlangten fie jedoch 
— eſſen. Während der eine von ihnen bis 
Uhr Morgens feſt ſchlief, waren die beiden 
anderen vollſtändig gebrochen und fdliefen nur 
wenig. Am Nachmittag des geſtrigen Tages 
waren noch die Frauen der Mörder erſchienen, 
um Abſchied zu nehmen. Pünktlich um 7½ Uhr 
wurden die Delinquenten auf den hiefigen 
Gefängnißhof geführt, und unter Erledigung der 
üblichen Formalitäten fand dann, wie ſchon tele- 
graphiſch gemeldet, der Akt der Hinrichtung ſtatt, 
welcher nur ſehr kurze Zeit in Anſpruch nahm. 
Um 8 Uhr war bereits alles vorüber. Alle drei 
bezeigten Reue und hatten während des geſtrigen 
Tages und vor der Hinrichtung geiſtlichen Zu- 
ſpruch angenommen. der Kinrichtung wohnten 
nur die DBertreter der Behörden, die beiden 
Geiſtlichen an der lutheriſchen Kirche, 12 Bürger 
der Stadt und einige Vertreter der Preſſe bei. 
H. Wormditt, 2, Febr. Bon Seiten des hieſigen 
Magiſtrats iſt an den Miniſter der öſſentlichen Ar- 
beiten eine Petition gerichtet worden, welche eine 
ſchnellere Fahrt der Züge auf der Strecke Allenſtein⸗ 
Kobbelbude-Königsberg, verminderten Aufenthalt auf 
den unbedeutenden Stationen und Einlegung eines 
vierten Zuges bezwecht. die Städte Königsberg, 
Allenſtein, Zinten, Mehlſack und Guttſtadt haben die 
Petition unterſtützt. Es iſt ziemlich raſch die Antwort 
eingetroffen, daß vom 1. Mai d. J. ab der Nach- 
mittagszug Nr. 1396 bereits um 12 Uhr 12 Minuten 
von Wormditt abgeht und ſchon um 2 Uhr 38 Minuten 
in Königsberg eintrifft. der Abendzug fährt 1 Stunde 


½ Uhr 


17 Minuten ſpäter, alſo um 7 Uhr von Königsberg 
und trifft dann ſchon um 9 Uhr 36 Minuten in 
Wormditt ein. Von der Einlegung eines vierten 
Zuges iſt dagegen, der großen Betriebskoſten wegen, 
Abſtand genommen worden, da der Perſonenverkehr 
auf der qu. Strecke nur gering iſt. 


Vermiſchtes. 

Berlin, 2. Februar. Ueber den Berüber des Doppel- 
mocdes in der Gerichtſtraßſe hat die Criminalpolizei 
bis jetzt noch keine Spur entdecken können. Frau 
Leſchonski iſt, wie die Leichenſchau ergeben hat, mit 
einem ſtumpfen Gegenſtand erſchlagen worden, die 
Schädeldeche weiſt eine Menge Brüche auf. Diefer 
Gegenſtand (Hammer oder Beil) ift am Thatort nicht 
vorgefunden worden, der Mörder muß denſelben alſo 
mitgebracht und auch wieder mitfortgenommen haben. 
Der Stich in den Kals rührt von einem Küchenmeſſer 
her, das gefunden worden iſt. Dem Kinde iſt mit einem 
Nangelholz die Schädeldecke zertrümmert worden; der 
Mörder hat aus einer Ledertaſche, welche Frau Le- 
ſchonski umgeſchnallt “trug, einige Mark genommen, 
die oberſte Schublade der Kommode erbrochen, eine 
goldene Remontoiruhr mit goldener Kette und einen 
in Leinwand gewickelten Betrag von 150 Mk. (zwei 
20-, zweit 10 Markſtüche und Silbergeld) geraubt. 
Weder beim Betreten noch beim Verlaſſen des Kellers 
iſt der Mörder von irgend jemand geſehen worden. 

* [Die Nachricht von dem Etudentenduell] in Jena, 
bei welchem nach dem „Berl. Tagebl.“ ein Corps- 
ſtudent erſchoſſen ſein ſollte, beſtätigt ſich nicht. Wie 
dem „Jenaer Volksblatt“ als zuverläſſig mitgetheilt 
wird, iſt allerdings der betreffende Student, Kerr H. 
aus Kulm in Weſtpreußen, welcher als alter Herr 
einem ZJenenſer Corps angehörte, in ſeinem Bette 
todt aufgefunden worden. Bon einem Duell kann 
jedoch keine Rede ſein, der Körper des Todten hat 
ſich als vollſtändig unverſehrt erwieſen, vorausſichtlich 
iſt daher der junge Mann das Opfer eines Kerz⸗ 
ſchlags geworden. Für dieſe Annahme ſpricht auch 
der Umſtand, daß Herr K. ſchon ſeit längerer Zeit herz- 
leidend und bereits wiederholt von Ohnmachtsanfällen 
heimgeſucht worden iſt. 

Breslau, 2. Februar. Nach einer amtlichen Mit- 
theilung ift am Sonntag Nachmittag in dem zur Königs- 
grube gehörigen Schacht „Bismarck“ ein Kohlenbrand 
ausgebrochen, durch welchen eine Anzahl Bergleute und 
ein Steiger betäubt wurden. Dieſelben wurden alsbald 
zu Tage befördert, ihr Zuſtand iſt in der Beſſerung 
begriffen. In Folge des Brandes iſt Schacht 2 geſperrt. 
Die Förderung iſt baldmöglichſt nach Schacht 1 verlegt 
und ſo ein Stillſtand des Betriebes vermieden worden. 

Winterthur, 2. Februar. Geſtern Abend 6 Uhr 
gerieth bei heftigem Sturm ein Perſonenwagen der 
vereinigten Schweizerbahnen zwiſchen Wyl und Winter- 
thur in Brand. Auf der Station Elgg konnte der 
Wagen ausgereiht werden. Die Paſſagiere blieben 
unverletzt. Der materielle Schaden iſt noch nicht feit- 
geſtellt. 5 W. T.) 

Athen, 2. Februar. Nach weiteren Meldungen aus 
Zante beträgt die Anzahl der durch das Erdbeden ver- 
letzten Perſonen zweihundert. (W. T.) 


Eisgnga auf dem Rheine. 

Mainz, 2. Februar. Auf dem Rheine ift ſtarker, 
raſcher Eisgang eingetreten. Das Waſſer ſteigt zu- 
ſehends. Der Wafferftand am hieſigen Pegel betrug 
geſtern 2,66 Meter, heute iſt derſelbe auf 3,29 Meter 
geſtiegen. (W. T.) 

Köln, 2. Februar. Der Rhein und alle Nebenflüſſe 
deſſelben ſind in ſtarkem Wachſen begriffen. Am 
8 Pegel ſteigt das Waſſer in der Stunde etwa 
5 Centimeter. Das Hafencommiſſariat hat die 
Räumung der Merfte und der Keller in den nach dem 
Rheine zu gelegenen Straßen angeordnet. Aus 
mehreren Oriſchaften am Mittelrhein kommen bereits 
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Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 3. Februar, 
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April-Mai | 52,20 51,60] Ruff, Noten | 209,95 209,00 
Dtai-Juni.| — | 51,60] Warſch. kurz 209,55 208,60 
Gpiritus London kurz“ — | 20,40 


Febr.-März| 32,80 32,50 Condon lang — | 20,34 
April-Mai 33,8983 60 R e 
4 Reihs-A, 107.900 107,70 850. 5 


3% do. 100,50 100,70! Dani. Feld. ac nr 
3% do. 87.20 87,1 ank . . — 
4% Conſols 197,70 197.80 D. Delmühle| 85.00 85,00 
. e e e 

0. 7 „ ad. bei , „ 
3½ pm. Pfd.] 98,90 98,70) do. G.-A.| 65,50 63,10 
3¼ 7 weſtpr⸗ „„ Oſtpr. Gübb, 
Pfandbr. . 97.90 97.75 Stamm.-A. 73,75 73,20 
do, neue .. 97,90 87.75 Dan. S.- AH. — — 
Vital. g. Pr. 57,90 57.60 5% Trk. A.- A 91,10 90,80 
Fondsbörſe: ſchwach. 
Hamburg, 2. Febr. Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhig, boliteinifher loco neuer 156 — 158. Roggen 


loco ruhig, mechlenburgiſcher loco neuer 138—140, ruil. 
loco ruhig, ranfito 110. — Kafer ruhig, — 
Gerfte ruhig. — Rüböl (unverz) ruhig, loco 51. 
— Spiritus loco ruhig, per Febr. 22 Br., per Febr. 
Mär; 22¾ Br., her April 22½ Br., per Mai-Juni 22% 
Br. — Kaffee feit, Umfat 1500 Sack. — Petroleum 
loco behpt. Standard white loco 5,20 Br., per Mär; 


5,05 Br. Milde. 

Hamburg, 2. Febr, Zuckermarkt. (Schluß bericht.) 
Nübenrohzucker 1. Product Baſis 88% Rendement 
neue Wiance, f. a. B. Hamburg per Febr. 14,30, ver 


Mär; 14.37½, per Mai 14.52½, per Geptember 14.42½. 


uhig. 

Hamburg, 2. Febr. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per Mär; 82%, per Mai 80½, per 
Geptbr. 80 ¼8, per Dezember 80. Behauptet. 

Kavre, 2. Febr. 10 
e 102,26, per März. 102,50, per Mai 101,00. 
ER 2. Febr. Weiten per Mär; 16,90, per Mai 
16,85, ver Juli 17,00. Roggen per März 14,60, per Nai 
14,60, per Juli 14,85, Hafer per März 14,50, per Mai 
14,60, per Juli 14,90. Mais per März 11,60, per Mai 
11,50, per Juli 11,50. 

Frannfurt a. N., 2. Febr. Eflecten-Gocietät. (Schluß.) 
DOeſterxeichiſche Credit - Actien 271, Lombarden 80,00, 
ungariſche Goldrente 96,40, Gotthardbahn 152,60, 
Disconto-Commandit 181,70, Dresdener Bank 139,75, 
Bochumer Gufltahl 120,40, Dortmunder Union St.-Pr. 
57,20, Gelſenkirchen 140,60, Harpener 129,60, Hibernia 
110,00, Laurahütte 94,40, Portugieſen 20,80, 
italieniſche Mittelmeerbahn —, ſchweizer Gentralbahn 
115,10, ſchweizer Nordoſtbahn 104,70, ſchweizer Union 
70,50, ſchweiſer Simplonbahn 50,00, — 7525 Kronen- 
rente 93,30, Raab-Grazer Coole 97,20. Zeit. 

Wien, 2. Febr. Feiertags wegen keine Börſe. 

fimfterdam, 2. Februar, Getreidemarkt, Weuen per 
Mai 178. Roggen per März 133, per Mai 131, 

Antwerpen, 2. Febr. Petroleummarnt. (Schluß bericht.) 
Raffinirtes Type weiß loco 125/ bei. und Br., per 
Februar 12¾ Br., per März-April 12¾ Br., per Sept. 
Dezember 12¼ Br. Ruhig. 

Antwerpen, 2. Februar, Getreidemarkr. eisen 
— Roggen unverändert. Hafer ſtill. Gerſte 

Paris, 2. Febr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Zeigen 

eſt, per Februar 21,60, per Mär; 21,70, per März 


uni 22,20, per Mai -Auguſt 22,50. — Roggen 
eh Februar 13,70, — Mai-Auauft 14,50. 
— ehl feſt, per Februar 48,70, per März 48,80, 


rti Tr Mä 4. Stetig. — Schmalz loco 
, Gnu . 12,25. — Bucher 


Kaffee. Good average Santos per 


98,4712, 3% Rente 98, t 
Rente 91,4217, öſterr. Goldr. —. 4% ung. Goibrente 
95,56, III. Orientanleihe 67,45, 3% Ruſſen 1880 —, 
4% Ruſſen 1883 97,60, 47 unifie. Aeanpt. 99,55, 42 
fvan. äuß. Anleihe 61½, convert. Türken 21,85, türk. 
Looſe 91.00, 44 Prioritäts-Türk. Obligationen 442,00, 
Franzoſen 631,25, Combarden 218,75, Tomb. Prioritäten 
—, Credit foncier 992,00, Rio Tinto-Actien 390,60, 
Suezkanal -Actien 2645, Banque de France 3900, 
Wechſel auf deutſche Plätze 12212, Londoner Wechſel 
25,09 ½, Cheaues a. Condon 25,11, Vechſel Amiterdam 
kur; 206,12, do. Wien kur; 205,62, do. Madrid kurz 
424,00, Neue 3% Rente —, 3% Portugieſen 20,56, 
neue 3% Ruſſen 78,50, Bangue oitomane 581,00, 
Banque de Paris 635, Banque d' Escompte 135,00, Credit 
mobilier 187/00. Meridional-Actien —, Banamakanal- 
Actien —, Eredit Cnonnais 763, Tab. Ottom. 367,50. 
2 %  enaliihe Conſols —, Ered. d'Esc. neue 1496, 
Robinion-A. 88,75, Brivatdiscont 2½¼. ö 

Paris, 2. Febr. Bankgusweis. Baarvorrath in Gold 
1571347000, do. in Silber 1256063000, Portef. der 
Hauptbank und der Filialen 666838 000, Notenumlauf 
3 378 949000, Laufende Rechnung d. Priv. 489 906 000, 
Guthaben d, Staatsſchatzes 76313000, Geſammt- Vor- 
ſchüſſe 314914000 Sres., Zins- u. Discont-Erträgniſſen 
2551 1050 357. Verhältniß des Notenumlaufs zum Baar- 
vorra ‚67. 

London, 2. Februar. (Schluhcourſe.) Engl. 2½ Conſols 
98½, Pr. 4% Conſols 105, 5% italien. Rente 91¼, 
Lombarden 8¾8, 44 conſ. Ruſſen von 1889 (2. Serie) 
98ʃ½, convert. Türken 215, öſterr. Gilberrente 81, 
öfterr. Goldrente 97, ungariſche Goldrente 
95½, 4% Spanier 61, 32 % privil. Kegypter 93/4. 
4% unific. Aegsnpter 8878, 34 garantirte Aeanpter 
—, 4½ 7 ägypt. Tributanleihe 87, 3 7 conſol. 
Mexikaner 80½, Ditomanbank 13½¼½, Suezactien —, 
Canada Pacific 89, De Beers-Actien neue 17¾/. 
Rio Tinto 15/8, 4 X Rupees 64½, 6 4 fund. argent. 
Anleihe 6312, 5% argentiniſche Goldanl. von 1886 64/8, 
do. 4½ 7 äußere Goldanl, 37, Neue 3% Reichsanleihe 
86, Griechiſche Anl. v. 1881 631, Griechiſche Monopole 
Anleihe v. 1887 55 ½, Braſilianiſche Anleihe v. 1889 661 2, 
Platzdiscont 1¾. Silber 38 ½. — Wechſelnotirungen: 
Deutſche Plätze 20,53, Wien 12,21. Paris 25,30, 
Petersburg 243 16. 5 

Sondon, 2. Februar. An der Küſte 1 Meizenladung 
angeboten. — Wetter: Regenſchauer. 

London, 2. Februar. Bankausweis. Zotalrejerve 
17025 000, NRotenumlauf 25377000, Baarvorrath 
26 022 600, Portefeuille 24 880 000. Guthaben der Privaten 
30 089 000, do, des Staates 4931000, Notenreſerve 
15 675 000, Regierungsſicherheiten 11256 000 Pfd. Sterl. 
— Procentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 48 ¼ 

egen 471 in der Vorwoche. — Clegringhouſe-Umſatz 
148 Mill., gegen die entſprechende Woche des vorigen 
Jahres weniger 5 Millionen. 

Siverpool, 2. Febr. Baumwolle. Umſatz 10000 Ballen, 
davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Zeit, 
Middl. amerikan. Lieferungen: Februar - März 55/2 
Aäuferpreis, März - April 5/2 Verhäuferpreis, April- 
Mai 5 Käuferpreis, Mai-Juni 59 e Derkäuferpreis, 
Juni-Juli 5% Käuferpreis, Juli-Auguſt 5/0 Per- 
käuferpreis. Auguft-Gept, 5½ Käuferpreis, September 
Oktober 51 d. do. 

Acwnorh, 1. Februar. (Schluß ⸗Courie.) Wechſel auf 
London (80 Tage) 4,8512. Caple-Transfers 4.87½, 
Wechſel auf Baris (60 Tage) 5,18 ¼, Wechſel auf Berlin 
60 Tage) 35 /. 4% fund. Anleihe —, Canadian- 
Pacific-Act. 88/5, Centr.-Bacific-Actien 28 ½ex., Chicago- 
u. North-Weſtern-Actien —, Chic., Mil.- u. St. Baul- 
Actien 815/, Illinois-Central-Actien 102½, Lake. Spore : 
Diichigan-South-Actien 130½, Couisville u. Naih pille 
Act. 76. Newy. Cake: Erie- u. Weſtern-Actien 251%, 
Newy. Central- u. Hudſon-River-Act. 110½. Northern 
Bacific-Breferred-Act. 48/3. Norfolk- u. Weſtern-Bre- 
ferred-Actien 3813, Atchinion Topeka und Santa Je- 
Actien 35 /, Union-Bacific-Actien 41 ½. Denver- u. Rio- 
Grand - Breferred-Actien 56 /, Silber Bullion 83½.— 
Baumwolle in Newyork 9/6, do. in New-Orleans 
9½. — Raffin. Betroleum Standard white in New: 
nork 5.30, do. Standard white in 1 5,25 
Gd., rohes Petroleum in Newnork 5,35, do. Pipeline 


hing Dluscovados) . gate (8 
54T bo or, Der Mär 1 id, wer 


Februar 74, per 


re 
Rio) 18, 
Ma; 16,60. 
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nete weſentlich hö in er von Berichten über 
Schäden und war fortgeſetzt feſter auf größere Kauf- 
ordres für fremde Rechnung. Schluß feſt. Mais war 
anfangs höher, dann niedriger, da die Hauſſepartei 
große Neigung zu Realifirung zeigte. Schluß ſtetig. 
Newnorh, 2. Febr. Wechſei auf London i. G. 4,85!/2. — 
Rother Weiten loco 0,80%, per Februar 0,78¼8, per 
März 9, 79/8, per Mai 0,81%. — Mehi loco 2,90.— Mais 
per Februar 54½. — Fracht 1½. — Zucker 30½18. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 3. Februar. 
Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 


as 


feinglaſig u. weiß 745—7998r,133—155M Br, 
hochbunt 745—799 Gr. 136 — 154. M Br. 
hellbunt 745—7998r.135—153M Br.] 121-151 
dunt 745—788 r. 132-153. H Br. U bey 
roth _ 745—8218r.130—152.M Br. 
orbinär 713—7686r.122—146M1 Br. 


Regulirungspreis bunt lieferbartranfit 745 Gr, 124 M. 
zum freien Berkehr 756 Gr. 150 M. { 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt per April-Mai zum 
freien Berkehr 155_M Br., 154 Gd., tranfit 
130 M ben., per Mai-Juni jum freien DBerkehr 
157 M Br., 156 M d., tranfit 131¼½ M bez., 
per Juni-Zuli tranfit 133¼ M Pr., 133 M Gd. 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 gilogr. 
„ Gr. inländ. 121—122 M, 
ranſi 2 g 

Nane pen 0 3 Gr. lieferbar inländiſch 122 M, 
unterpolni 5 

Aut Sieterung per April - Mai inländiſch 126 M 
ber, do. unterpolniih 107 M Br., 106 AM Gd. 
per Mai-Juni inländ. 128 M Br., 127 M Gd., 

unterpoln. 108 M Br., 107 Mi Gd. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. große 683— 

709 Gr. 123—140 Al ber 

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. 75 M bez. 
Hafer per Tonne von 1000 RE inländ. 127 Al bei. 
Ren! Per, 100 Kilogr. weiß 118—122 M, roth 


ne. De Kilogr. (um See-Export) Weizen- 3,45— 
7 2 
Spiritus per 10000 % Liter contingentirt loco 50%¼ M 
Gd., Februar - März 50¼ M Gd. nicht contingentirt 
loco 31 M Gd., per Febr. März 3 d. 
Nohiucker ruhig, Rendement 88% Tranſttpreis franco 
Neufahrwaffer 13.90— 14.00 M d., Nendement 
750 Zranfitpreis franco Neufahrwaſſer 11,65 M bei. 
per 50 Kilogr. incl. Sack. 
Vorſteberamt der Kaufmannſchaft. 
Danzig, 3. Februar. = N 
Getreidebörſe. 85 v. Morſtein) Wetter: Veränderlich. 
— Temperatur: 3 Gr. R. Wind: NO. £ 
Weizen. Bei ſchwachem Angebot und t unverändert. 
Bezahlt wurde für inländiſchen hellbunt 780 Gr. 148 M, 
weiß leicht bezogen 793 Gr. 148. M, weiß 777 und 788 
Gr. 150 Al, hochbunt glaſig 793 Gr. 151 l, für poln. 
jum Zranfit hellbunt bezogen 766 und 769 Gr. 121 U, 
hellbunt 769 Gr. 127 M, heil 785 Gr. 129 U, hochbunt 
leicht bezogen 780 Gr. 127 M, hochbunt 777 Gr. 127 U 
per Tonne. Termine: April - Dat zum freien Derhehr 
155 M Br., 154 AM Gd., tranfit 130 A ber, Mai. 
Juni zum freien Verkehr 157 1 Br., 156 Al Gd. tranfit 
131½ M bez., Juni-Juli tranfit 138 / M Br., 133 MM 
N E Derkebr 150 M, tranfit 


Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 714 Gr., 
732 und 741 Gr. 122 . 18, 750 und 762 Gr. 121 MN, 
poln. zum Tranſit 744 Gr. 102% M. Alles per 714 Gr. 
per Tonne. Termine: April-Mai inländiſch 126 Al bey, 
unterpolniſch 107 Br., 106 M Gd. Mai-Juni inländiſch 
128 M Br., 127 M Gd., unterpolniſch 108 Al Br., 107 
HM Gd. Regultrungspreis inländ. 122 M, unterpolniſch 
103 M. — Berite iſt gehandelt inländiſche große 683 Gr. 
123 K. fein weiß 719 Gr. 140 M per Tonne. — Hafer 
inländ. 124, 125, 127 „ per Tonne bezahlt. — Wicken 
poln. zum Tranſit beſetzt 75 Al per Tonne gehandelt, 
— Kieefanten. Weiß matt, roth abfallende und beſehte 
Qualitäten billiger. Bezahlt iſt maß 59, 60, 61, 69 M, 
roth 50, 57, 59, 60, 61, 61½, 62, 63, 64, 65 U per 
50 Kilogr. — Weizenkleie zum Gee-Erport grobe 3,60, 
372½ U, mittel 3,45 MN per 50 Kilogr. gehandelt, — 
Spiritus contingentirter loco 50½ Gd., Zebruar- 
Mär; 50½ A. Gd., nicht contingentirter loco 3) Gd. 
Februar-März 31 M 


+ 


Produktenmärkte. 


Königsberg, 2, Februar. (v. Bortatius und Grothe.) 
Weizen per 1000 Kilogr. hochbunter 754 Gr. und 
765 Gr. 146, 765 Gr. 147, 762 Gr. und 792 Gr. 150 ML 
bunter 786 Gr. 147 U bez., rother 786 Gr. 146 
149, 792 Gr. beſ. 146 M bez. — Roggen per 1000 
Kilogr. inländ. 723 Gr. 119,50, 717 Gr. bis 756 Gr. 
129, 720 Gr. bis 747 Gr. bis 756 Gr. 126,50 MM ver 


714 Gr., ruſſ. ab Bahn 732 Gr. 105 Al per 714 Gr. — 


Gerſte per 1000 Kilogr. große 114 M bez. — 9 
per 1000 Kilogr. inländ. 118, 123, 124. 125, 12871 
bez. — Erbſen per 1000 Kilogr. weiße ruff. 103 M 


bez., grüne 114, 140 Al bez. — Bohnen per 1000 


Kilogr. 117 M bez. — Wicken per 1000 Kilogr. 103, 


103,50, 105, mittelgroße 110 M. bez. — Dotter per 
1000 Kilogr. Hanflaat ruſſ. 170, 171 M bei. — Weigen- 
kleie per 1000 Kilogr. ruff. mittel 70 Al bei. — 
Kleeſaat per 50 Kilogr. roth ruſſ. 62, 75 M, 
ab Boden 57, 60 M bez. — Spiritus per 10000 Liter 
% ohne Jaß loco contingentirt 50 M Gd., nicht con- 
tingentirt 3012 . Gd., per Februar nicht contin- 
gentirt 30½ M Gd., per März; nicht contingentirt 
32 M Br., per Frühjahr nicht contingentirt 321 M 
Gd., per Mai-Juni nicht contingentirt 33 M Gd. — 
Die Notirungen für ruſſiſches Getreide gelten tranſito. 


Stettin, 2. Februar. Getreidemarkt. Weizen loco 
ſtill, 145— 152, per April-Mai 155,00, ver Mai-Juni 
156,50. — Roggen loco feſter, 126—131, per April- 


Mai 136,00, ver Mai-Juni 137,00. — Pommerſcher Hafer 
loco 133—138. — Rüböl loco feſter, per April-Mai 
51,00, per Geptbr.-Ohtbr. 51.00. — Spiritus loco 
feiter, mit 70 M Conſumſteuer 32,00, per April- 
—5 ren per Auguſt-September 34,50. — Betroleum 
oco 10,25. 

Berlin, 2. Februar. eigen loco 145—160 Ai, 
per April-Mai 156—156,25—156 , per Nai. Juni 
157,25—157,50—157,25 M, per Juni-Juli 158,50 AM, 
— Roggen loco 130—138 Al, guter inl. 135—136 Al, 
klammer int. 131. l a. B., per April-Mai 139,25—139 
A, per Mai-Juni 140—139,75 M, per Juni-Juli 140,75 
bis 140,50 . — Hafer loco 135—155 MM, mittel und 
guter oſt- und weſtpreußiſcher 137—142 M, pomm. 
und uckermärk. 138—143 U, ſchleſiſcher, böhmiſcher, 
ſächſiſcher und ſüddeutſcher 138—143 U, feiner ſchleſ., 
mährifcher und böhmiſcher 144—147 M a. B., per 
Februar 142 n nom., per April. Mai 140,25 M, per 
Mai-Juni 141,25 M, per Juni-Juli 142 H, — Mais 
loco 124—135 M, per April-Mai 113,50 Al, per Mai- 
Juni 113 M, per Juni-Juli 113 M. per Septbr.-⸗Oktbr. 
114,50 M nom. — Gerſte loco 115—175 M. — Kar- 


toffelmehl per Februar 18,60 M. — Trockene Kar- 


toffelſtärze per Februar 18,60 M Gd. — Feuchte 
Kartoffelſtärke per Zebr. 10,20 Al G. — Erbſen loco 
Futterwaare 135—146 M, Kochwaare 151—205 M. 
— Weiienmehl Nr. 00 22,00 20,00 M. Nr. 0 19,00 
bis 16,00 M. — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 18,235— 
17,25 AM, ff. Marken 20,35 M, per Februar 18,20— 
18,25 , per April-Mai 18,35 18,40 M, per Mai- 
Juni 18,40— 18,45 Al, per Juni-Juli 18,50—18,55 M. 
— Betroleum loco 22,8 M. — Rüböl loco ohne Zah 
50,7 M, per Februar 51.5 M. per Kpril-Mai 50,8 
51,5 M, per Mai-Juni 51,6 M. per Septbr.-QAktober 
51,6 M. — Spiritus ohne Faß loco unverſteuert 
(50 AN) 53,6 M, ohne Faß loco unverſteuert (70 Al) 
33,8—33,1 M, per Jebruar 32,4—32,5 M, per Februar- 
Märı 32.4—32,5 , per April-Mai 33,5—33,7—33,6 
M, per Mai-Juni 33,8—34,1—34 0 M, per Juni-Juli 
34,3—345 Al, per Juli August 3.8—35,0 M, per 
Be 35,2—35,5—35,4 M. — Eier per Schoch 
„50 —5, 
Nagdedurg, 2. Februar. Zuckerbericht. Kornzucker 
von 92% 15,05, Kornzumer excl., 88 % 
Nachproducte excl. 75% Rendement 
Brodraifinade I. 27,75. Brodraffi- 
Gem. Raffinade mit Fat 28,00. Gem. 
Melis I. 26.25. Stetig. Rohzucker J. Produc 
Tranſito f. a. B. Hamburg per Februar 14,30 Gd. 
14,32½ Br., per Mär; 14,271/2 Gb., 14,40 Br., per April 
Eur Gd., 14,47!/2 Br., per Mai 14,52½ Gd., 14,55 Br. 
ill. 


Berliner Viehmarkt. 


Berlin, 3. Februar. Am kleinen Markt ſtanden zum 
Derhauf 185 Rinder, 2015 Schweine, darunter 78 
Bakonier, letztere Ueberſtände vom Montag, 870 Kälber 
und 321 Hammel. — Bon Rindern wurden ungefähr 
der 4, Theil zu Preiſen des letzten Montags umgeſetzt 
— Der Markt für inländiſche Schweine wickelte ſich 
ruhig ab. Die Preiſe pom Montag wurden nicht er⸗ 
reicht, doch blieb kein Ueberſtand. 1. Qualität 
ausgefuchte Waare darüber, 2. und 3 


. Qual, 52—5 100 1 
10 mit 20 ee 8 se wie a 

en Am. reiſe it en, r nicht a er auf. 58 MM 1 5 
8 Kr 10 05 sich def dend tr 1 ee 


noch malter als am letzten Montag. 1. Qual, 56—60, 
ausgeſuchte Maare darüber, 2, Qual, 50—55, 3. Qual 
34-48 Pf, per ie Fleiſchgewicht. — Kammel, ſämmt⸗ 
lich Ueberſtände vom Montag, blieben wie gewöhnlich 
am kleinen Markt ohne Nachfrage. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 3. Februar. Wind: O. 
Nichts in Sicht. 


— 


Meteorologiſche depeſche vom 3. Februar. 
Norgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Zig.“ 


Stationen. | Dil. Wind | Wetter. | Tem 
Al eg 704 Su 5 3 1 | 

erdeen ede 
Chriſtianſund 768 88d I balb bed. 1 
Stechen i Mm 2 been 8 
Haparanda 774 ſtil — bedeckt —28 
Petersburg 766 MMW 1 wolkenlos —30 
Moskag 162 mum I wolzenlos —24 |_ 
CorkhQueenstomn| 765 SW 4 Regen 9 
1 MD... eee 1 
Sylt 771 OSO 2 wolkenlos] —5 
Hamburg 770 ! RD 3 bedecht —3 9 
3 768 D770 5 5 =: 2) 

i er wolkig 3 
Memel 488 |ORD 2 volkenles 1 
Paris 768 INNO 1 bedeckt 6 
Münſter 768 20 1 Nebel 1 
Karlsruhe 761 N 2 bedecht 4 30 
e e 

nchen e 
Chemnit 765 IND. 4 bedeckt —0 60 
Berlin 766 And 3 bedeckt —1 7 
Wien 757 Er sa 3 | 
Breslau 760 IND 2 bedeckt 1 
Ile d' Air 769 n — bedeckt 7 | 

i 758 SW I halb bed. 7 
PL 758 8 2 bedeckt 5 


2 13 ag De ae ERNEE 2 rn — — 
eſtern Regen. eſtern Regen, Nachts Sturm. 
8 Nachts Schnee. 6) Nebel. 7) Vormittags Regen. 

Scala für die Windſtärke: 1 leifer Jug, 2 Sleicht, 
3 S ſchwach, 4 = mäßig, 5 friſch, 6 = ſtark, 7 = 
ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebe rſicht der "Witterung. 

Ein Hochdruchgebiet erſtrecht ſich von der öſtlichen 
Nordſee nordoſtwärts über Schweden hinaus nach 
Finnland hin, während über Oeſterreich eine Depreſſion 
lagert. Dementſprechend wehen über Centraleuropa 
vorwiegend nördliche und nordöſtliche Winde, unter 
deren Einfluß die Temperatur wieder herabgegangen 
iſt. In Deutichland, wo überall trübe Witterung mit 
Niederſchlägen herrſcht, iſt in 
theilen wieder Zroit eingetreten, wogegen im 
das Ihaumetter noch anhält. Der Druckpertheilung und 
den Windverhältniſſen entſprechend Bee Ur Deutich- 
land demnächſt ſtarze Abkühlung und für die östlichen 
Gebietstheile auch Schneefälle und Schneeverwehungen 


au erwarten ſein. Deutſche Geewarte- 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


B 

2 arom.- 

5 2 Stand Calis. Wind und Wetter. 
I mm . 

214 762,3 — 30 N., mäßig; bewölkt. 

9 8 7685 — 5,6 8. N: heil. bewölkt 
sıı2 771.9 — 491. „z; bewölkt Schneef 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theh und ver 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Zeuileton und e 
F. Rödiner, — den lohalen und provinziellen, Kandels-, Marine-Ih 
und den übrigen vedactionellen Inhalt: A. Klein, — für den I 
theil: Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 9 


den nördlichen u — ’ 


* 
re 
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Berliner Fondsbörſe vom 2. Februar. 


Die heutige Börſe eröffnete in ſchwacher re und mit zumeiſt wenig veränderten, zum Theil aber | Umſätzen; deutſche Reichs- und preußiſche co melibirte Anleihen waren faft unverändert und ruhig. Fremde, 
etwas niedrigeren Courſen auf ſpeculativem Gebiet. die von den fremden Börſenplätzen alt e b Tendenz-feſten Zins tragende Papiere konnten ihren erthitand zumeiſt ziemlich behaupten bei ruhigem 5 — 
meldungen — in Wien fand wegen des katholiſchen Zeittages officieller Verkehr a ſtatt — lauteten wenig] und ruſſiſche Anleihen etwas abgeſchwächt, Rubelnoten unter kleinen mankungen behauptet. Un ariſch 
günſtig und boten beſondere Man wer Anregung nicht dar. Hier entwickelte ſich das Geſchäft im allgemeinen | 4% Kronen-Rente 93,30— 93,40. Der Brivatdiscont wurde mit 1½ I motirt. u ae Gebiet ftellten ſich 
ruhig, nur zeitweiſe hatten Ultimowerthe bei elegenhek einiger Schwantzungen etwas i Aeſchlüſſe öſterreichiſche Grebifactien nach ſchwacher Eröffnung wieder feſter; Tombarden abgei chwächt. Inländiſche Eiſen⸗- 
ür ſich. Im Verlaufe des Verkehrs befeſtigte fi die Haltung vorübergehend, doch ſchloß bie Börſe wieder | bahnactien ruhig bei zum Theil etwas abgeſchwächten Notirungen. Bankactien in den Kaſſawerthen ruhig. 
chwächer. Der Kapitalsmarkt wies ziemlich teile Geſammthaltung für heimliche folide Anlagen auf del mäßigen ] Induſtriepapiere wenig verändert und ruhig. 


Deutſche Fonds. Rumäniſche amort. Anl. 98,40 Lotterie-Anleihen. 7 Zinſen vom Staate gar. Dew. 1891, | Bank- und Induftrie-Actien. 1891. 5 Omnibusgeſellſch. 215,00 5 
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1 n 0 2 (4 .».o0% * 7 — — * — — 
bes er IE 11.0 0 neue Nene: 3 78,00 | Hamburg. 50 thlr.-Cooſe 3 137,10 Neichenb. . m 3581 102,1 10 | Bresl. Discontbank . 95,50 | 4½ Berg- u. Hüttengeſellſchaften. 
Staats- Schuldſcheine 3 109,10 griech. Goldanl. v. 1880 5 53,75 | Höln-Mind. Dr.- S. 32 18459 1Auſſ. Staatsbahnen. 522 130, 50 Danziger Privatbank ,.| - 855 Div. 1891, 
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Beitpr. Brov.-Oblig.. . 3½ | 96,25 ne oe 3 St.- Als — 3 ge N 1885 4 335000 Saen en 10 150 N 1 120m 8 2 5 ee . 39.50 3 
8 8 5 5 Ri 0 red.-L. v. — 5 a 1 0. 5 . olberg, Zink... .» 
Bree, Biamdbnete : 2 | 9728 Nen ik. Vu Ser l | 8540| de. Leit den 488 8 12810 Subs terr. Lombard: 7, 40700 2a Giiecten u iu: 5 de. St.- Br.. .. | 109,00 7 
Bonmeriche Pied: 2½ 9875 if. Oldenburger Boote . 3. 129,50 | Marſchau- Wien 124% 1870 de. Hordeb⸗ Bang: 15.0 Lis vicleria- e 
Depeche neue Pföbr.. 4 10220 Hupotheken- Pfandbriefe. Oldenburger Poofe . 3 129,50 Ba PART NEE SODES"SINBDIN:E 1 187.00 8 Wechſel-C 2. Jeb 
50. 3½ 97,50 | Danz. Hypoth.-Pfandbr. 4 100.40 Pr- Bräm.-Anleihe 1855 3½ | 184,50 Ausländiſche Prioritäten. Disconto-Comman Bk. 8489 8 echſel-Cours vom 2. Februar, 
Weitpreuh. Diandbriele 3 | 97,75 | dor de. b. Pgadbr. 3, 192 60 Nag Pram 1003-Cooie 9 15750 J gane eee de. Br br Amfterdam. .. . 1 189,20 
on. „neue Diandbr. 372 9525 Piſch. Srundidı. A . EEE 5 148’50 | Gottbard-Bahn _. 5 104,90 | Hannöveriche B ank . 19790 du. Be 5 1 zu: 5 
22 (CCCCCC%C |} | Ban Arte / | 972015 |emmen oe: olakea ai 
.. 2 = a derb. Gold-Pr. übecher re ank. . . 2 5 
T1TTTTTTb%ſT%T | nes u) [alten 
— ... 71. x eiterr.-3r.-Giaatsb. . . eininger Hypoth.-B. , 4 f 
Auslandiſche Fonds. A 5 2 Eiſenbahn-Stamm- und DAR: 5 A 91.78 Norddeutſche Bank. . 135,50 ae wien 2 7 75 8 en gr 185 5 
Delterr. Goldrente . 98,60 do. do. do. 131: | 9700| Stamm - PBrioritäts - Actien. Gübönt 8. 08 „„ e eee e e eee, . Mon 
Deiiert. Bapier- Rente 5 85.30 UL, IV. Em. |4 1101.70 Div. 1891. TS herr. 5 eb. 107.80 e ee 11375 6 Delerstig. Bi Sue, de 208,90 
95 Süder⸗Rente . 40 5 82,80 | Br. Bod.-Creb.-Act. ER 4 õ7 1180 Ae ee 25 FOR 110780 u gh 0 3 102.00 Preuß. Boden Creta 25 129.5 75 Daran : Ve e 2 208,80 
Ungar. Bapler Ren. 41/2 | 103,50 | Br. . 17 3½ 1 5 1 1 ee 5 ou 5 5 Bahnen 5 90,75 2 Re Cred. 8 — Discont der Reichsbank 3%. 
. .. , . . . . 8 reſt-Grajewo. . — affhau nkverein 
Ruf . te Tas 4 a, % er do. 8 4 103 30 Oftpreii, Südbahn 2 1 73,20 fgursk- Charkow. . 4 | 93,10 Schleſticher Banhnerein 113,50 50 Sorten. 
Ban eihe 188 6 104.00 Pr. in npo bc er E. 4% 102,00 do. St.- Pr.. 5 107,80 | FNursk-Siem ...... 4 93,90 | Südd. Bob.-Eredit-Br..| — 7 Date 9,61 
de. Rente 1884 5 105,20 8 Ba. do. 4 102740 N St.- Br 9925 99.50 Nos he- Sinblensk. :: 103.40 — — n — 
Ruff. Anleihe von 1889 — do. 3½ | 96, Stargard-Poſen 3 102.30 Klenk, Eiſenb.-B.-Obl. 4½ | 100.25 5 ? Imperials per 500 8. = — 
Kufſ. 2. Orient-Anſeihe 5 68,70 Stettiner Nat, Obel. 4½ 105,30] Weimar⸗ . gar. 16 69 e Koslow. 4 93,70 | Danziger Delmühle .. 85,00 — Dollar 8 — 
au < 2 le Anleihe b 1 Sr an (110) !4 [101,75 do. St.- Br. % 84.00 HWarihau-Zerespol . 5 102,75 do. Prioritäts-Act. 96,00 | — Englische Banknoten . ... 20,41 
ein. Diendbricen nn: [5 | 6620 | uk" Bob.er en 18,70 Gafisier - [815] 93,10 Northern. Bach E. l. |6 105.20 Beuneren te 80.30 % | Dee Da Arc: 16880 
Stalieniiche Rente .; . [51 32,50 | Rufi. Gentral- "do. 5 | 88,50 . . 5 5 * 156,50 ee W hB 78,75 Deuce . . EKR 


doering% Neſaurant 


Milchkannengaſſe 16. 
eute Abend, 


e besen , ber 


Sängerbund. en 


‚Friedrich Wilhelm-Schützenhans, 


Sonnabend, den 4. Februar 1893: 
Zweites und letztes 
Sonnabend, 4. 18 er., 


öffentliches 12 


Maskenball A] 3 > II. . 4 5 — e 1893, 
| im Lokale des Hrn. Link, Olivaer 
NN im Feen-Palaſt. 3005 3 d. (Letztes) Abonnements⸗ 


8 | - 3 2 Der Vorstand. 
ie Lr der Frau ; Große Fackel-Polonaiſe. Ballmuſik ausgeführt von der Capelle des Grenadier-Regiments 


ere, Um ler Uhr r a eg SE BER Ke Je Pays und Fechtoertin 1 
5 i N er 5 ng A 2 to 
Traum des Rentiers Schulze als Pajha E 5 anzig. 


3 s 10 Uhr, von 
. Eintrittskarten N für Zuſchauer a N 2,— Olga Schoenwald, 
Ra-Ta-Sching-Ta-Ra. N in ha W ndlung des Herrn W. Otto, Mathauſchegaſſe, 


ur TU Ah 4 = 8 8 75 5 N Bet + 
enlſchlie fanft es 1 — 715 5 Ih 
ſchweren Leiden unſer heu- 
rer unvergeßlicher Vater, 5 . "ir Im er. 
Onkel, der Bäctermeifter E 

- 1 ni und Director: Kugo Meyer. 
Carli Heid ch Freytag al) Sonnabend, 4. Februar 1893, Abends 5 uhr: 
egen R III. Große orientaliſche 
Dies, eigen in tiefer 


8 Die Debt ne ö : M 2 5 R e n- N E d 0 u t E 


5 ze: ig, 3. Februar 1893. mit grohartigen Arrangements und unter Mitwirkung des = 


1 rel 


Oliva ſta 
d au im Vorverkauf | für Masken a M 1,50 
und in der Conditorei des Herrn Toenjachen, Langenmarkt, Rudolf Oborhauser. 
Naturgetreue, . decente Daritellung von einer aus iu haben. Sonntag, den 5. Februar; 8 e 
An der Abendhaffe erhöhte Preiſe. f Pr ie = enfänger 


hn Odalisken beſtehenden 
Haremsgeſ ellſ chaft. 5 3 Gre auf ganze Logen werden am Büffet entgegen Monatsturnfahrt Der ongertfügtn, J. Blüthner, 
d . nach Zoppot bing bes Seren ei Sa 


Hierauf: r der Demashirung iſt es nicht geſtattet, ohne Maske am 
über Neufahrwaſſer. hier, Jopengaſf 


5 Ball Theil zu nehmen. 
. en 9 x zuge pünktlich 2 Uhr Nach- ann, 


a Er ; Coſtumes, Dominos, Geſichtsmasken 
P . der e De a e unb 128 ind in der Garderobe des Gtabliffements zu haben. mittags vom Dlivaerthor. 


unter . Leitung des Königlichen Muftadirig een ö Carl Fre Der Borftand. 


g Kölner Dombau-Lott. 8.50. U, 5. 
3 Weſeler Geld-Pott. a 3,50 MN. 
Danz. Silber-Lotterie a 1 M, 
Nuhmeshalle-Görlitz a 1 M, 


Rooie ur Ruhmeshallen- Lotterie n der en und alles Weitere ſiehe die Blacate, 45 * 8 oflieferant, Kaiſer-Panorama, 
8 5 er m ER jezt Cangaafle Nr. 53, I. Etage Ausſtehende Bons haben nur 
Leeb zur Arentomer. Güber- [7 LE en en Kenan Beutlergafe, [noch zu dieſem Letten) bonne 
Lotterie a EN) 5 Sehnde 1 6 15 > 5 r 9 T ngang 9 ments⸗Concert Gültigkeit. 
e e o.. BETRETEN LE W | Süd-Deutfhland, | 
| ö 2 1 fir. 18.3, 1 Cr. 10.M, (kb -Billets a 12 0 h U 
e = Rbiers T When. 
e . — ”„ 2 * . 2 8 2% N > Y 2 7 4 » 
SE Bertling. 8 Ber: 1 8 Pa bat begonn "> 225 Actien- Bierbrauerel. j eber affe 23, Heren a ae 
— —— Belang-Unterri 3 8 N große 
teiho N 3 Gustav Gawandka, Ye” 2 — und Masken-Redoute, 
u 7) und 1 8 
Wege pfeine Zafeibutter fre e Ann ue 
wut, Socher a g . z e i ee 
Anchovis, Ruff. Sardinen, Landbutter, 95 en N Nan ten 8 1 31d. 5 'oſe 2,75 Mh., Houten' 8 7355 k errn Alan, 3 1 ler 1 ichn. N Künſtl. 10 ortell, 
2 ERSTER = 5 
2 0 Nehring Racıfla, Röpergaſſe 7. Bi 22 I Bi Mk. macht 28. Tie uis der aus. Er Abends le 


empfiehlt billigſt Maränen, 
A. W. Prahl, Sonnabend Vorm. e kauft und zahlt die 00 92 


Hhgreitgaſſe 17. (3929 EN. 
N Jacobson, Danzig, 


Neue Sendung A 
größte Maränen Altit, Graben 33. 
Bitte genau auf meine Firma 


Ingeisaichene Wolle Lolländiſchen Cacao ans gewog. 1 Pfd. 2 AO. Wade Seren Sauer, Fr g 
FEE 


empfie ggjTansgaff e 


. Mac witz, ; teundihnftl. arten J Parkteitung ſchwevender 


Sauptgelhäft: Heil. Henn U 2 Nr. 4. 
II. N Marmorgruppen, 
III. N 15 Nr. 66 am acht. Ganz vorzügliche ſowie Auflreten des gef, Neuen 


e e de eee, Großer Juden! Il» Ausverkauf a" Eis bah n Seesen 


n friſch gebrannt für 
leich, en Der ſchwar braune Henaſt Sonnabend: B. 
Band 


von Gawandhka, Ecke 
1857 7 Arbe fache deckt täg- Eiſen - Emaill - Waren und ſämmtlichen Gönigsberger 9 Aa e rellen. 
al en. 


Sede ie irn Oil 
lich 8 Uhr früh geſunde Stuten . Gegen e jeden Dienſtag und Freitg ben Opern- Pr⸗ 
Zander 7 Shellſiſche, I: St. 11 Meinhaf'ner Braun, m 1 genf 0 Heilige Geiftgafle Bi; lee ars Dorf gh ang an 
eng a) Rn Balkan Beten, Kr 
illig \ 6 


. Bf. 
Will ort . alen A. e . Sm Sl ſaurant ausgegeben, ‚Aubergemöhnlihe 
1iNn. OTIZ, 


Vorſt. G a 
Zrauengalie 46, 


Gr. Bala-LBorktellung. 


Damen-Befellfhaft Biſera. 


per Mdl. 1,50 M, 
große Maränen Jeder Fein Feinihmecher in Kaffee u achten 


ſeitiges Verlangen. Pie 
friſche een. Puppenfee. Vorher: Das 


Fleiſchergaſſe 69. Fest der Handwerker. 


_ _Seefischhandlung, _ eee eee 5 abends 7½ Uhr; Aa 

8. Brodbänkengaſſe 8. Stellenvermittelung. ; — Speclal-Kusſchank Abonnement, g., Ab- 
3 l J 

Täglich feinſte Tafelbutter. gewöhnlicher arößter Auswahl zu Wee er 0 — gſchlößchen ars e 2 1115 


Kräftige andammen 
e 9 e Gpecial- . Flem ming, 


ene eee Seen Langebrüche, Dampfboot-Anlegeplatz. 


olli dischen Calgo, van Houten“ Syſien, 


Blechbüchſen 1 1%, 1 80 080 


R M 2 
O der eigentliche Fabrikpreis 1 1 95. hei Büchſe und iſt 


Als Specialität: 5 ck b * 
pecialitä 4 

Land-Leber-Zrüffelmurft, . Ha er rau 

Blut. und Gervelatwurft, |B anerkannt Erin 


nur ſelbſtgemachtes Fabrikat, | x 
empfiehlt (2157 5 be ad Münchens, em 


f ie e r 
. Meves. ſowie 18 ‚Flafchen f ür 
Bay — 5 ark 


Soeben 1 5 
7 an e 5 N. Pawlikowski, 
Hundegaſſe 120. 


2 B 
Nr. 3 Zunbefgaſſe Nr. 3 ‚im 
am Dominikanerplatz. „Bofle mit Gefang 


Heute Abend Montag: P. P 8. 5. Bei ermäßig 


Karpfen und Breſen 28. 


_Romantiihe Oper. 
in Bier. 


| SS Rollen. 


En gros. u detail. 


b 40 und 45 g. 8 
Lachmann, zebiasaafie 25. 5 


WN 1 N 2 1. Kali Telephon n 132. 
a Is AS diſchen Cacao W 1 bb 2,40 M. vorzügliche Rinderflec. 
Eine Kleine ı Gendung e Hr, Gefucht Ent, von ſo⸗ I Kollän l 2 Beſte ſchleſiſche u. engliſche 
weg IM D ten 8 Liebig’fches Fleiſchextract mil Schreiber. 
Fe 3 Ball eren. 1 e ES in Arucen 1 Ya % Ex = 1 % engl, . Va Sli, Virfel, Nuß u. Gris, 
15 alas rößeren Haushaltes, 518 2 1 400, 2,10, ,, 5 
aviar | 2 Are e OS „gm in aa she outer Kuga Steam small. Kohle, 
N u. Sardinieren, geſchmachv. mit der Befäh. die Kinder Al 2 Gustav Gawandka, Danzig, Schmiedel len Beamish 
555 arbeite, empffehil bi billigft u 27. Eehranatten beiden 24 8 Kauptgeſchäft: Breitgaſſe Nr. 10 "Ehe Kohlengaſſe mie k 0 7 I ’ 
. Pletkin, ehe 3 13.80 9 S@ularbeiten zu beaufficht. 5 weites delmäkt: Schwarzes Meer, Gr. Berggaſſe 20. 


Etwas muſikaliſch wäre er- # 
wünſcht. Off. mi . ber 5 
5 anfpr 3 55 u. > in der #9 
5 en. 


Brikettes, 


offeriren ex Schiff frei jeder 
Bahnftation, ab Lager und 


Schneeſchuße oe TE gm id 5 franco Kaus (3398 
drigiul „Ski“ ee 19 18 0 2 — Sud Jinnernam Nachf. 


Ruſſiſche Caviar-Kandlung. [gm 


Außer 
Aktien ⸗Vierbrauerei 0 


empfiehlt 
ihre vortüglichen Biere. 


Lagerbier 


empfiehlt billigjt ee er, Danis, Jiſchmarkt 20/21. _ 


Km un — 
E. Flemming, ARE ee ie 5 Flaſc chen-Bier 


- (Münchener Art), Dante ts Brain 10. Eine junge Dame, . due eee is. Jes Bone. . der Brauerei 
21,3 it, leb Natur, x 
Erportbier |W u een chemie] MWadeeinrictung her BER ne 0 roma. Nan . 
Böhmischer Bi SLOT 1, Glühe ber Sau re edin. wegen, Raummangel ſehr Bit gg weg pre Jiaſche 1 rt, 
(Pilfener Art) 2 Wein Wiederlage. gungen werden unter Nr. 3981 ee vl | u scar ‚oigt, 
in Gebinden — in Flaſ Ihen, in der Exped. dieſer 31g. erb. oppot, bine 1.Giage, 8 3940 in de 1 Langenmar . 
. 2 ae Nn Axel Simonsen, aden %a part. find 2 leereſgus Da 595 ande öbliries Ammer m. Pianino, Druck und Derlag 
Heil. iR r. 126. Brobbänhengafie 34, S Stuben, auch paſſen 931 Küche, Keller und Bodenraum, M ſeparat gelegen, zu vermieth. von A. W. Kafemann in Dane 
Jernſprech- fn * Nr. 1. Kühnerberg 14. Comtoir- zu vermiefhen. 3931 ni April zu vermiethen. Cansenmarkt 8 N 


